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Einzelpreis 30 Groschen B.b.b .

Kote von der Mbs
Erscheint jeven Freitag 3 Uhr nachmittags

B ez u g sp re is  m it Post V ersendung :
G a n z j ä h r i g ...............................................8  14.60
H alb jäh rig  ..................................................... . 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ...................................................... 3.75
B ezugsgeb llhrcn  und E insch altu n gsgebü h ren  
sind im  vo ra u s und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erw altung: D r. D ollfuß-Platz N r. 31. —  Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen  (In s e r a te )  w erden d as erste M a i m it 10 Groschen für die 5 fp a ltig e  M illim eterze ile  
oder deren R au m  berechnet. B e i  W iederh olu ngen  N achlaß. M indcstgebühr 1 S ch illin g . D ie  A n ­

nahm e er fo lg t in  der V erw a ltu n g  und bei a llen  A n zeigen -V erm ittlu n gen .

Schluß des B la t te s :  D o n n ersta g , 4 Uhr nachm ittags.

P reise  bei A b h olu n g:
G a n z j ä h r i g ............................................... 8  14.—
H a l b j ä h r i g ..................................................... . 7.—
V ie r te l j ä h r ig ...................................................... 3.60

E in ze lp re is  30 Groschen.

Folge 12 Waidhofen a .d .W b s, Freitag den 22. März 1935 50. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

Z u der durch die wehrpolitischen Entschließungen der deut­
schen Reichsregierung geschaffenen Lage gehen der Politischen 
Korrespondenz von in fo rm ierter Seite  folgende E rklärungen 
zu: Die österreichische B undesregierung h ä lt sich schon m it 
Rücksicht auf den durch sie und ihre V orgängerinnen stets 
armewendeten Grundsatz der Nichteinmischung in  innere A n ­
gelegenheiten anderer S ta a te n  nicht für veran laß t oder be­
fugt, zu den jüngsten M aßnahm en , die die deutsche Regie­
rung au f wehrpolitischem Gebiete getroffen hat, S te llu n g  zu 
nehmen. Österreich gehört zu jen en  S ta a te n , die durch die 
F riedensverträge  zur vollkommenen A brüstung gezwungen 
worden sind. Die österreichischen B undesregierungen haben 
wiederholt zuständigerorts erklärt, daß sie die v o l l k o m ­
m e n e  G l e i c h b e r e c h t i g u n g  f ü r  Ö st e r r e i c h  i n  
A n s p r u c h  n e h m e n  und haben der E rw artu n g  nach­
drücklichen Ausdruck gegeben, daß dieses Z iel im V erhand­
lungswege erreicht werden wird. D ie B undesregierung be­
h ä lt daher ihre bereits wiederholt verkündeten Z iele fest im 

. Auge, Österreichs U nabhängigkeit m it a llen  ihr zu Gebote 
stehenden M itte ln  zu erhalten und zu schützen und die B e­
völkerung Österreichs vor den Folgen einer unheilvollen P o ­
litik zu bew ahren. S ie  w ird ihre bisher im  Dienste dieser 
beiden Ziele befolgte P olitik  des friedlichen A ufbaues weiter 
verfolgen. Ebenso wird sie ihre au f S t ä r k u n g  d e r  
W e h r h a f t i g k e i t  Ö s t e r r e i c h s  gerichtete Tätigkeit 
konsequent fortsetzen, um  auf diesem Wege den von ihr stets 
verfochtenen Grundsatz der Gleichberechtigung einer baldigen 
einoernehmlichen Verwirklichung zuzuführen.

>  .
Anläßlich der F ü h rertagung  der Bauernschaft in W ien 

hielt Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  eine Ansprache, in 
der er u. a . sagte: W ir  dürfen u n s  darüber nicht im  U n­
klaren sein, daß auch die neue Zeit nicht im ersten A n lau f 
a lle  Schwierigkeiten zu beseitigen vermag. D a s  meine ich in 

. politischer und in wirtschaftlicher Hinsicht. Die w i r  t  - 
s c h a f t l i c h e n S o r g e n z u  verschweigen w äre unklug, sie 
zu übertreiben aber w ürde die Dinge keineswegs erleichtern. 
W ir  können und dürfen berechtigterweise nicht annehm en, 
daß der neue S ta a t  imstande sein werde, Interessengegensätze 
zu beseitigen. Solange verschiedene Interessengruppen in  der 
W irtschaft nebeneinander w ohnen, solange w ird es auch 
Jnteressenkreise geben, die sich gegenseitig schneiden. Aber der 
neue S ta a t  und die ständische O rdnung sollen dazu dienen, 
daß diese wirtschaftlichen Gegensätze und S orgen  unbedingt 
und eindeutig nu r auf sachlicher Ebene ausgetragen  werden. 
W er von wirtschaftlichen Sorgen spricht und sich ab und zu 
Pessimisten gegenübergestellt sieht, die bekanntlich keineswegs 
im m er a u s  Liebe zur Sache so trüb  m alen, der wird zur B e ­
gründung seiner optimistischen Bestim m ung nicht zuletzt einen 
Blick au f die Entwicklung gerade der bäuerlichen W irtschaft 
in  Österreich tun . Gewiß, jede Produktionssteigerung hat 
wie jedes D ing ihre Licht- und Schattenseiten. Und dort, 
wo die Schattenseiten ab und zu stärker in  Erscheinung tre­
ten, wird es Aufgabe der W irtschaftsführer im S ta a t  sein, 
die Nachteile einzudämmen. B ei der D ebatte  über die w irt­
schaftlichen S orgen  muß m an ein klein wenig die g r o ß e n  
p o l i t i s c h e n  S o r g e n ,  die u n s  alle  bewegen, im  Auge 
behalten. Diese politischen S o rgen  bedeuten die Sorge um  
die absolute E inheit des W illen s im österreichischen Volk in 
a llen  seinen S tän d en . D aru m  werde ich nicht umsonst an  
die F ü h re r  der österreichischen Bauernschaft appellieren und 
ihnen  zurufen: B leibt, w as  I h r  stets w art, echt konservativ, 
dabei aber der neuen Zeit aufgeschlossen und zum M itgehen 
bereit. E s  gibt kein neues Österreich, ohne daß eine geschlos­
sene Bauernschaft den F ah n en  des L andes zu folgen bereit 
w äre. Schluß m it dem Gegeneinander! E s  muß auch Schluß 
sein m it dem bloßen Nebeneinander. W a s  w ir brauchen, 
d a s  ist d a s  überzeugte M ite inander um des V aterlandes w il­
len. D er s t ä n d i s c h e  A u f b a u  geht Schritt fü r Schritt 
v o rw ärts , und bald w ird, wie ich hoffe, auch das Gesetz Uber 
den B erussstand Land- und Forstwirtschaft erscheinen kön­
nen. G erade bei der Land- und Forstwirtschaft ist die Sache 
vielleicht e tw as schwieriger, a llerd ings au f der anderen Seite 
auch bedeutend leichter; leichter, weil eigentlich die B a u e rn ­
schaft in  einer für alle  vorbildlichen Weise die Zusam m en­
fassung von A rbeitnehm er und A rbeitgeber in einem S ta n ­
deskreis bereits hat, schwieriger, weil w ir bei allen anderen 
dieses Zusammenwachsen erst suchen und etappenweise vor­
gehen müssen; so konnte es kommen, daß das, w as bei 
I h n e n  am  leichtesten von a llen  S tänden  schien, zu einer V er­
zögerung führte, die w ir aber hoffen, bald einholen zu kön­

nen. W enn w ir vom A u t o r i t ä t s s t a a t  sprechen, wis­
sen w ir, daß es sich n u r  um  eine A u to ritä t handeln kann, die 
a u s  unserem L and  herausgewachsen ist. W ir  in Österreich 
lehnen Z w ang in  jeder F o rm  ab. W ir  sind der Überzeu­
gung, daß eine Beschränkung der F re ihe it nu r insoweit be­
rechtigt ist, a ls  diese Beschränkung nötig ist, um  einem M iß ­
brauch der F reiheit vorzubeugen, der das Land in s  C haos 
führen könnte. I m  übrigen aber wollen w ir die E rh a ltu n g  
und S i c h e r u n g  d e r  F r e i h e i t  d e s  L a n d e s  u n d  
d e r  F r e i h e i t  i m  L a n d e .  W ir  wollen alles, w as 
w ir tun , au f österreichisch tun. D aru m  noch einm al der Satz, 
m it dem ich S ie  begrüßt habe: D e r  f r e i e  B a u e r  i m  
f r e i e n  Ö s t e r r e i c h !

Anläßlich der FU hrertagung w urde folgendes F orderungs­
program m  aufgestellt:

1. D ie restlose D urchdringung des gesamten öffentlichen L ebens 
und der politischen W illen sb ildung  im neuen Österreich m it dem Geist 
des S tändegedankens. A n S te lle  des P arte ikam pfes jeder A r t und 
F o rm  m uß der organische W ettstreit zwischen den im i ta t iv e n  S tän d e n  
tre tn . 2. D ie E rh a ltu n g  der bew ährten, selbst geschaffenen O rg a ­
nisationen zur politischen W illensb ildung , zur ständigen In teressen­
vertretung  und zur fachlichen F ortb ildung . 3. D ie S icherung der 
R uhe und O rdnung  im S ta a te  durch den A usbau  der hiezu berufenen 
Exekutivorgane des S ta a te s  und zu Liefern B ehu f E in fü h ru n g  der 
allgem einen W ehrpflicht.

I n  wirtschaftlicher Beziehung fordert der Berussstand 
Land- und Forstwirtschaft:

1. Z u r  Hebung des Absatzes u nd  zur S icherung der P reise der

landwirtschaftlichen P ro d u k te : a )  entsprechende handelspolitisch« M a ß ­
nahm en, vor allem  hinsichtlich der R egelung der G etreideausfuhr und 
der Einschränkung der R inder- und Schw eineeinsuhr, scharfe H and­
habung des Viehverkehrsgcsetzes und des E in fuhrreg im es fü r G eflügel, 
Fisch und W ildpre t, der F u tterm ittelw irtschast, um die industrielle 
M ast einzuschränken, E indäm m ung der E in fu h r ausländischen P f la n ­
zenfettes, Einfuhrbeschränkung der Ersatzstoffe a lle r  A rt fü r Zucker, 
Ipstematische A usgestaltung der P rä fe rcnzverträgc  zur F örderung  des 
Holzexports, Vorsorge fü r die notw endige B u tte r-  und K äseausfuhr 
in  die N achbarstaaten und Einschränkung der E in fu h r ausländischer 
W eine nach Österreich, b ) Entsprechende P roduk tions- und  Absatz- 
sörderungsm aßnahm en im In la n d ,  2. Z u r  E n tlas tung  der bäuerlichen 
W irtschaften: Bedachtnahm e der Steuergesetzgebung au f die Leistungs­
fähigkeit der einzelnen B etriebe, weitcftgeheiüi« S teuererm äß igung  für 
B ergbauernbetriebe, vor allem  in einer Höhe von m ehr a l s  800 M e ­
te rn , R egelung der Zinsfutzftage fü r  den Perfonalkredit wie auch 
fü r den Hypothekarkredit,

I n  sozialer Hinsicht fordert der B erufsstand L and- und 
Forstwirtschaft:

1. D aß  der ständische Gedanke in allen  O rgan isationen  der Land- 
und Forstwirtschaft realisiert und  jede Doppelgeleisigkeit verm ieden 
w ird, 2. D aß bei grundsätzlicher T rennung  der landwirtschaftlichen 
und gewerblichen Sozialversicherung entsprechende M aßnahm en  zur 
S icherung der sozialen Rechte der Arbeitnehmerschast im F a lle  von 
K rankheit, In v a l id i t ä t  und A lte r un te r Bedachtnahm e auf die w ir t­
schaftliche T ragfähigkeit der bezüglichen B elastung  getroffen w erden ; 
3, daß für die Sicherung der E rh a ltu n g  der seit a lte rsh e r  bestehen­
den Nutzungsrechte der bäuerlichen A rbeitgeber und A rbeitnehm er in 
ihren verschiedenen Form en , vor allem  abe r der S erv itu tenrechte, V or­
sorge getroffen w ird : 4. daß dem ländlichen S ied lungsw esen  im Z u ­
sam m enhang m it der Besitzfestigungsattion und den Landarbeiterfied- 
lu n g sa ltio n e n  größte F ö rderung  zuteil w ird.

Allgemeine Wehrpflicht in Deutschland.
A m  S a m s ta g  den 16. ds. ha t die deutsche Reichsregie­

rung  d a s  Gesetz für den A ufbau der W ehrm acht beschlossen:
§ 1. Der D i e n s t  i n  de r  W e h r m a c h t  erfolgt aus 

der Grundlage der a l l g e m e i n e n  We h r p f l i c h t .
§ 2. Das deutsche Friedenshecr einschließlich der über­

führten Tkuppenpolizeien gliedert sich in 12 Korpskomman- 
dos und 36 Divisionen.

8 3. Die ergänzenden Gesetze über die Regelung der all­
gemeinen Wehrpflicht sind durch den Rcichswehrminister 
dem Reichsministerium vorzulegen.

Diese Nachricht hat in der ganzen W elt größten Eindruck 
hervorgerufen und die Weltpresse ergeht sich in  K om m en­
taren  von der schärfsten Kritik b is zur ruhigen, sachlichen 
B etrachtung der neuen Lage, die die E in füh rung  der a ll­
gem einen M ilitärdienstpflicht in  Deutschland hervor­
gerufen hat.

R e i c h s k a n z l e r  H i t l e r  gab am  17. ds. in M ü n ­
chen dem vorsprechenden englischen Jo u rna lis ten  der R other- 
mere-Presfe, W a r d  P r i c e ,  A ntw ort au f einige dies­
bezügliche F ragen . A uf die F rage, ob Deutschland auch in 
Zukunft genau so bereit sei, m it England  und  Frankreich zu 
verhandeln, wie es dies in feiner Note vom 15. F eb ru a r 
zum Ausdruck gebracht hat, antw ortete der Reichskanzler: 
„D ie Herstellung der deutschen W ehrhoheit ist ein Akt der 
W iederherstellung der verletzten S o u v e rä n itä t eines großen 
S ta a te s . Anzunehmen, daß ein souverän gewordener S ta a t  
weniger geneigt sei zu einer V erhandlung, a ls  ein nicht sou­
veräner, würde absurd fein. Gerade weil w ir ein souve­
rän e r S ta a t  find, find w ir auch bereit, m it anderen souve­
rän en  S ta a te n  zu verhandeln." W ard  P rice  fragte dann  
den Reichskanzler, ob nach wie vor Deutschland sich an  die 
te rrito ria len  Bestim m ungen des V ersailler V ertrages ge­
bunden hielte, w orauf H itler erw iderte: „Durch den Akt 
der W iederherstellung der deutschen W chrhoheit ist der V er­
sailler V ertrag  nu r in jene» Punkten berührt, die durch die 
Verw eigerung der analogen A hrllstungsveipflichtung der a n ­
deren S ta a te n  tatsächlich ohnehin schon längst ihre Rechts­
kraft verloren haben. D ie deutsche Regierung ist sich klar 
darüber, daß m an eine Revision te rrito ria le r B estim m un­
gen in te rn a tio n a le r V erträge  nie durch einseitige M a ß n ah ­
men hervorrufen kann." —  Zum  Schluß fragte  W ard  P rice  
den Reichskanzler, welchen Eindruck die P rok lam ation  vom 
16. M ä rz  au f d a s  deutsche Volk gemacht habe. H itlers A n t­
w ort w a r: „ S ie  haben ja, LLard P rice , im übrigen die 
S tim m ung  des deutschen Volkes in  B e rlin  gesehen, und sahen 
sie nun  im S üden  des Reiches, in  München. S ie  ist in kei­
nem O rt in  Deutschland anders. D ies mag Ih n e n  aber 
etw as zeigen: D a s  deutsche Volk empfindet den Akt der deut­
schen R egierung überhaupt nicht so sehr a ls  einen m ilitä ­
rischen, a ls  vielm ehr einen moralischen. E s  hat 15 Ja h re  
lang gelitten un te r Bestim m ungen, in denen ihm ein selbst­
verständliches Eigcnrecht jeden Volkes abgesprochen wurde. 
H ätte  die W elt eine in ternationale A brüstung durchgeführt, 
das deutsche Volk w äre mehr a ls  zufrieden gewesen. D aß die

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

übrige W elt rüstet und Deutschland jedes V erteidigungs­
recht abstreitet, wurde a ls  ungeheuerliche und  entwürdigende 
V ergew altigung empfunden. D aß  diese wehrlose S te llu n g  
aber außerdem zu einer ununterbrochenen Folge von D e­
m ütigungen führte , läß t erst d a s  stolze Glück begreifen, das 
die N a tio n  nunm ehr nach der W iederherstellung ihrer E h re  
empfindet. W enn  S ie  einen  dieser M illio n en  aber nun  
fragen w ürden, ob er denn nun  a n  Frieden oder Krieg 
denke, dann würde er S ie  vollkommen verständnislos an ­
sehen. D enn alle diese jubelnden Menschen werden ja  nicht 
bewegt von irgend einem Gefühl des Haffes gegen irgend 
eine andere N ation, sondern ausschließlich vom G efühl des 
Glückes, daß das eigene V olt n u n  wieder frei geworden ist. 
S ie  a lle  bewegt n u r der eine Gedanke, daß sie sich nunm ehr 
wieder, ohne sich schämen zu müssen, einem großen Volke 
zurechnen dürfen. S ie  verstehen dies nicht und können dies 
nicht verstehen. W ürden  S ie  aber Ähnliches durchlebt haben 
wie d a s  deutsche Volk, dann würden S ie  vielleicht die E m p­
findungen begreifen, die einen Menschen erfassen, den m an  
eineinhalb Jah rzehn te  lang in  einer ehrlosen S te llu n g  hielt 
und der sich nun  seine E hre selbst zurückgegeben ha t. Und 
deshalb ist es m ir auch möglich, in derselben P roklam ation , 
in der ich die nationa le  W ehrhoheit des deutschen Reiches 
wiederherstelle, lau t und deutlich fü r den F rieden  zu plädie­
ren und unsere M ita rb e it a n  der Sicherung des F ried en s 
zur V erfügung zu stellen, denn das deutsche Volk w ill keinen 
K rieg, sondern es w ill ausschließlich das gleiche Recht a lle r 
anderen. D a s  ist a lle s ."  *

M ittlerw eile  kristallisiert sich die S te llungnahm e der V er­
teidiger des V ersailler V ertragsw ertes heraus. F r a n k ­
r e i c h  wird eine s c h a r f e  P r o t e s t n o t e  in B e r l i n  
überreichen, A ußenm inister L a v a l  sucht eine f r a n z ü -  
iÜck)_= e n g l i s c h - i t a l i e n i s c h e  A u ß e n m i n i  st e r -  
r o n f e r e n z  z u s t a n d e z u b r i n g e n ,  die Ende der 
Woche, also noch vor der B erlin e r Reise S im o n s , entweder 
in  P a r i s ,  oder, um  Mussolini die T eilnahm e da ran  zu er­
möglichen, in einer oberitalienischen S ta d t stattfinden soll. 
„O euvre" zufolge sollen L a v a l  und M  u s s o l i n  i in  Lon­
don V orstellungen wegen der lauen  H altung  E ng lands er­
hoben, die englische Regierung an  die vertraglich festgelegten 
Konfultierungen erinnert und eine Dreierkonferenz angeregt 
haben. D a s  B la tt  g laub t zu wissen, daß eine Verständigung 
zwischen der französischen und der englischen R egierung nahe 
sei, wonach in P a r i s  eine Zusammenkunft von S i m o n ,  
L a v a l  und dem italienischen S taatssek re tär S  u v i ch statt­
finden wird.

D i e  E n g l ä n d e r  betrachten die Sache ruhiger. 
Die regierungsoffiziöse „T im e s"  schreibt in  beleh­
rendem T on  an  die Adresse Frankreichs und I ta l ie n s :  „D ie 
Politik  E n g lands —  die die „T im es"  eine „klare" nennt 
—  besteht darin , keine P a r te i  fü r oder gegen ein bestim m tes 
Land zu ergreifen, sondern stetig fü r den Einschluß a lle r in 
irgendein Kollektivsystem zu arbeiten. Hauptzweck des B e r­
liner Besuches S im o n s  ist es, die Aussicht auf eine deutsche
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Bereitschaft zur Teilnahm e a n  einem P ak t oder an  Pakten 
dieser A rt kennenzulernen. D er britische Besuch schliefet nicht 
im geringsten eine Ä nderung in den Beziehungen G roß­
b ritan n ien s  zu Frankreich oder I ta l ie n  ein. D er Besuch w ar 
vo r einiger Zeit vereinbart worden, hauptsächlich a u s  dem 
einfachen G runde, weil B e rlin  bei der letzten Reihe diplom a­
tischer Besuche und Konferenzen ausgelassen worden w ar. 
D er Schritt H itle rs  macht den Besuch nicht weniger notw en­
dig, sondern noch eiliger. E s  „scheint" angeregt worden zu 
sein, dafe S i r  Jo h n  S i m o n  selbst vor seiner Abreise nach 
B e rlin  an  einer Zusammenkunft in P a r i s  oder in  Nord- 
tta lie n  teilnehmen solle. W enn dieser Voilschlag im  E rnst ge­
macht worden ist, dann hat er nicht n u r au f der Annahm e 
beruht, dafe Zeit und Gelegenheit bedeutungslos find, nach­
dem in  der V ergangenheit soviel Z eit und Gelegenheit ver­
geudet worden sind, sondern auch au f der Annahm e, dafe S ir  
Jo h n  S im on  vorher noch verfügbar ist. S im on  hat aber 
am  nächsten Tage im U nterhaus zu sein und auf jeden F a ll  
wünscht die britische Öffentlichkeit nicht, ihren S taatssek re tär 
des Äußern in der Rolle eines diplomatischen Laufburschen 
in einem Augenblck hierhin und in einem andern  dorthin  ge­
rufen zu sehen. S ie  wünscht, dafe S im o n  im E invernehm en 
m it seinen eigenen Kollegen eine wohlerwogene und p lan ­
m äßig geregelte Politik  durchführt. E s  gibt weniger d ra ­
matische M ethoden, um  die französische und die italienische 
Öffentlichkeit zu beruhigen."

B erlin  lehnt französischen und italienhchen P ro test ab .
B erlin , 21. M ärz . (D .R .B .)  D er französische Botschafter 

F r a n c o i s - P o n c e t  h a t heute vorm ittags den Reichs­
minister des Äußeren F re iherrn  von R  e u  r  a  t h aufgesucht, 
um  ihm eine Rote zu überreichen, in der gegen das Gesetz für 
den A ufbau der W ehrmacht vom 16. M ärz  1935 protestiert 
wird. D er Reichsaufeenminister hat die Rote entgegengenom­
men und den Botschafter darauf hingewiesen, daß die von 
der französischen Regierung gegebene B egründung für ihren 
P ro test der t a t s ä c h l i c h e n  L a g e  n i c h t  R e c h n u n g  
t r ü g e  und deutscherseits deshalb a b g e l e h n t  werden 
müßte.

B erlin , 21. M ärz . (D .R .B .)  D er italienische Botschafter 
E e r r u t i  suchte gegen M itta g  den Reichsminister des 
Äufeerm, F re iherrn  v. R e u r a t h ,  auf, um  ihm eine Rote 
zu überreichen, in  der die italienische Regierung gegen die 
einseitige A bänderung des V ersailler V ertrages durch das

G ro ß b r ita n n ie n .
Die gestrige außenpolitische Aussprache im U n terhaus, die 

nu r knapp eine S tunde dauerte, wurde m it einer Rede des 
A ußenm inisters S i r  Jo h n  S i m o n  eröffnet. D ieser ging 
dabei ausführlich auf seine B erliner Reise ein und bemerkte, 
daß der B erliner Besuch einen rein informatorischen C ha­
rakter habe. Die Lage der D inge erfordere, daß er in  sei­
nen Besprechungen m it dem Reichskanzler die größte Offen­
heit an  den T ag  lege. W enn die englische R egierung den 
B erlin e r Besuch abgesagt hätte, so w äre dam it g a r nichts 
erreicht worden. E r  gehe nach B erlin  a ls  aufrichtiger F reund  
des Friedens und fei entschlossen, a lles zu tun , um  diesen 
Frieden zu fördern. D er europäische Friede müsse um jeden 
P re is  gew ahrt werden. E s  sei (Englands Wunsch, D e u t s c h ­
l a n d  w i e d e r  i n  d e n  „ R a t  d e r  V ö l k e r "  zurück­
zubringen, und zw ar un te r Bedingungen, die Deutschland 
gerecht w ürden und zugleich a llen  übrigen M ächten Sicher­
heit böten, dam it Deutschland m it seinen großen H ilfsm itteln  
und im  vollen Besitz seiner Gleichberechtigung und seiner 
W ürde a n  der Aufgabe m itarbeiten  könne, a n  der jeder gute 
E u ropäer m itarbeiten müsse, der den Frieden wünsche. „U n ­
ser unm ittelbares Ziel ist, a lle  Beteiligten dazu zu bewegen, 
den Tatsachen in s  Gesicht zu sehen und dies auch selbst zu tun 
und dabei keiner dieser Tatsachen zu übersehen." D er F ü h ­
rer der A rbeiterpartei, L a n s b u r y ,  betonte, daß die Ge­
fahr eines neuen K rieges heute größer denn je sei, und  ver­
langte, daß die Regierung die von ihr angestrebte europäische 
V erständigung statt auf der G rundlage der A ufrüstung auf 
der G rundlage der Abrüstung, verbunden m it der Abschaf­
fung der Luststreitkräfte und der Jn te rn a tiona lis ie rung  der 
Z iv illu ftfah rt, durchführe. D er F ü h re r  der unabhängigen 
Liberalen, S i r  Herbert S a m u e l ,  erklärte, daß er sich be­
m ühen werde, nichts zu sagen, w as den englischen M in ister­
besuch in B erlin  stören könnte. D er größte Dienst, den 
E ngland  heute Frankreich leisten könne, sei, in der Richtung 
des von beiden Ländern gewünschten Z ieles, greifbare F o r t ­
schritte zu erzielen. D er französische Schritt in  Genf sei zwar 
formal-juristisch unanfechtbar, aber die letzten 16 J a h re  h ä t­
ten die moralische G rundlage, auf der ein solcher Schritt 
fußen könnte, unterhöhlt. E ng land  hoffe, daß Deutschland, 
nachdem es sich nunm ehr seine Gleichberechtigung selbst ge­
nommen habe, in  den Völkerbund zurückkehren werde, um 
zusammen m it den übrigen L ändern a n  der E rh a ltu n g  des 
F riedens zu arbeiten.

Tschechoslowakei.
D ie S pannungen  in der tschechoslowakischen Innenpolitik  

haben sich neuerlich erhöht. Die Auflösung der K am m ern  
und Ausschreibung der N euw ahlen dürste bereits übernächste 
Woche erfolgen. Die Regierung wird voraussichtlich nur 
noch das Gesetz über die S an ie ru n g  der Selbstverw altungs­
körper, über die 40-Stunden-W oche und ein gedrängtes I n -  
vestitionsprogram m  verabschieden, aber a lles  übrige b is  nach 
den W ahlen  in Schwebe lassen. Ob die beiden politischen 
Gesetze, das Q uorum  und die Parteienreg istrierung , noch ge­
macht werden, w ird sich in  dem au f die nächste Woche ver­
tagten M in is te rra t entscheiden. S o  ist m it den N euw ahlen 
bereits für Ende A pril oder an fangs M ai, also unm ittelbar 
nach Ostern, zu rechnen.

I ta l ie n  —  Jugoslaw ien.
S e it einiger Z eit werden in B elgrad italienisch-jugosla­

wische Besprechungen gepflogen, m it dem Ziele, zunächst eine

„ B o t e  von  de r  Y bbs"____________

Reichsgesetz für den A ufbau der W ehrmacht vom 16. M ärz  
1935 Einspruch erhebt. D er M inister hat nach Entgegen­
nahme der Note den Botschafter darauf hingewiesen, daß die 
dem Schritt gegebene B e g r ü n d u n g  a b g e l e h n t  
w e r d e n m ü s s e ,  da der  V e r s a i l l e r V e r t r a g  durch 
die Nichteinhaltung des Abrüstungsoersprechens der a n d e ­
r e n  u n t e r z e i c h n e t e n  M ä c h t e  von diesen n i c h t  
e i n g e h a l t e n  w o r d e n s e i .
Vernichtendes britisches U rteil über den französischen Beschluß.

London, 21. M ärz . D er Beschluß der französischen R e­
gierung, den Völkerbund m it der W iedereinführung der 
Wehrpflicht in Deutschland zu befassen, w ird in E ngland  
mehr oder weniger scharf verurteilt. „T im es"  überschreibt 
ihren außenpolitischen Leitaussatz „E in  guter und ein schlech­
ter Beschluß". M s  den guten Beschluß bezeichnet das B la tt  
den bevorstehenden P ariser Besuch E dens, a ls  den schlechten 
die französische B erufung  an  den Völkerbund. „T im es"  
führt im einzelnen un ter anderem au s , m an  dürfte sich 
d arauf verlassen, daß Eden a lles  tun  werde, um  in  diesem 
kritischen Augenblick die französischen und italienischen M i­
nister in P a r i s  zu beschwichtigen. Dieser P la n  sei bei wei­
tem  besser, a ls  der einer plötzlich zusammengetretenen K on­
ferenz, an  der der S taatssekretär des Ä ußeren teilnehmen 
würde. Z u  dem französischen Beschluß einer B erufung  an  
den Völkerbund übergehend, sagt „T im es" , dieser Vorschlag 
scheine im vorliegenden F a lle  wenig Vorteile und einige 
Nachteile zu bieten. E s  herrsche Einigkeit darüber, ob es 
ein allgem eines Z iel der P olitik  sei, Deutschland nach Genf 
zurückzubringen. Nichts aber sei besser geeignet, seine Rück­
kehr zu verhindern, a ls  eine Anklage vor dem Völkerbund­
ra t. Überdies könne der Völkerbundrat nichts weiter tun, 
a ls  das zu erklären, w as jederm ann wisse, nämlich, daß 
Deutschland den V ersailler V ertrag  verletzt habe. D ie wirk­
lich wesentliche F rage  sei aber, ob Deutschland w ährend der 
letzten 15 J a h re  in  gerechter und billiger Weise behandelt 
worden ist, und ob der V ertrag  selbst in a llen  Beziehungen 
fa ir w ar. Diese F rage könne von keinem Schiedsgericht der 
W elt beantw ortet werden. D as  einzige E rgebnis einer A n­
schuldigung gegen Deutschland müsse sein, dem Völkerbund 
in den deutschen Augen noch m ehr das Aussehen einer 
deutsch-feindlichen Vereinigung zu geben und eine A nnähe­
rung Deutschlands an  den Völkerbund zu erschweren. D er 
französische Beschluß sei daher tief bedauerlich.

A nnäherung  der beiden L änder auf wirtschaftlicher G rund­
lage herbeizuführen. K om m t eine wirtschaftliche V erstän­
digung zustande, dann soll auch an  den politischen Komplex, 
der zwischen I ta l ie n  und Jugoslaw ien liegt, herangegangen 
werden. Anläßlich des dieser Tage erfolgten A m tsan tritte s  
des neuen italienischen Gesandten bei dem Prinzregenten 
P a u l ,  erklärte der Gesandte, daß er von seinem Regie­
rungschef ausdrücklich beauftragt sei, eine Tätigkeit zu en t­
falten, die eine politische A nnäherung  bringen könnte. Ä hn­
liche Bestrebungen, die auf einen wirtschaftlichen Ausgleich 
und au f eine politische V erständigung abzielen, sind derzeit 
auch zwischen R om  und P ra g  im Gange. Dieser neue K u rs  
ist eine zw angsläufige Folge der französisch-italienischen V er­
söhnung vom Jä n n e r  d. I . ,  die un te r anderem bekanntlich 
das Ziel verfolgt, im D onauraum  ein Regime des F riedens 
und der V erständigung zu etablieren. D ies ist aber so lange 
unmöglich, a ls  die Kleine E n ten te  ihre Politik  des W ider­
standes gegen a lles, w as  a u s  R om  kommt, fortsetzt. D ie a n ­
gesponnenen Fäden  R om — B elgrad und R o m — P ra g  sind 
a ls  bedeutsame politische Wende im  D o n au rau m  zu werten.

Griechenland.
N un , da der Aufstand endgültig zusammengebrochen ist, 

geht die Regierung d a ran , verschiedene M aßnahm en zu tref­
fen, um  ihre S te llung  zu festigen. S o  w ird die Unabsetzbar­
keit der Behörden und B eam ten für drei M onate  zum Zwecke 
der R einigung der V erw altung aufgehoben, w eiters werden 
die regierungsfeindlichen O rganisationen aufgehoben und die 
N euw ahlen fü r die N ationalversam m lung ausgeschrieben, 
welche die Aufgabe haben wird, die Verfassung durch Beseiti­
gung des S e n a ts  und die S tärkung  der Exekutivgewalt a b ­
zuändern. Die liberale P a rte i und sämtliche O ppositions­
parteien find ebenfalls bereits aufgelöst worden.

R u m än ien .
D ie K am m er hat der V erlängerung der A nwendung des 

Gesetzes über den A usnahm ezustand in gewissen Gebieten 
R um än ien s  und über die Zensur im  A usm aße von sechs 
M onaten  zugestimmt. I m  V erlaufe der Debatte, an  der sich 
die F ü h re r der Opposition und M inisterpräsident T a t a  - 
r  e s  c u beteiligten, führte der M inisterpräsident a u s , die 
Regierung hege den Wunsch, daß die A nw endung dieses R e­
gim es nu r so kurz a ls  möglich dauere. Die Ä nderung der 
S itu a tio n  hänge einzig und allein  von der H altung  der Agi­
tatoren ab, die versuchen, die O rdnung und Sicherheit des 
S ta a te s , die die Regierung entschlossen ist zu verteidigen, 
zu stören.

Belgien.
D ie R egierung T  h e u n i s  ha t demissioniert, weil sie zur 

Verteidigung des belgischen F ra n c s , der Belga, nicht die 
notwendige Unterstützung fand. D er zurückgetretene M in i­
sterpräsident T  h e u n i s  sagte in  einer kurzen E rklärung, 
die er vor der K am m er abgab, über die Gründe seines Rück­
trittes , daß die Regierung trotz ihres guten W ille n s  die 
Bedrohung der B elga, die in den letzten Tagen im m er deut­
lichere Form en angenom m en habe, nicht habe verhindern 
können. S ie  habe noch vor ihrem Rücktritt die zur R ettung 
der W ährung  unerläßlichen M aßnahm en getroffen. Die b is ­
herige R egierung habe die M ith ilfe  und den unerläßlichen 
guten W illen  des P a rlam en tes  nicht gefunden. Selbst ein 
Teil der M ehrheit habe in manchen Augenblicken n u r zö­
gernd sein V ertrauen  geschenkt. Die Opposition jedoch habe 
systematische S tö ru n g sa rb e it geleistet.

\
F re itag  den 22. M ä rz  1935. 
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Die neue deutsche Wehrmacht. J
W ie die „U nited P re ß "  von verläßlicher deutscher Seite  

erfährt, wird die Heeresstärke der neuen deutschen Armee 
zwischen 500.000 und 600 .000  M a n n  betragen. D ie D ienst­
zeit w ird m it einem J a h r  festgesetzt werden. W ie verlau tet, 
w ird sich der neu zu schaffende G eneralstab folgendermaßen 
zusammensetzen: Chef des Eeneralstabes: Reichswehrm inister 
von 581 o m b  e r g ;  beratende G eneräle für Landheer, F lo tte  
und Luftstreitkräfte: G enera l F r i t s c h ,  A dm iral R o c ­
kte r, F liegergeneral E o e r i n g .  Sachverständige des 
Landesoerteidigungs- und des A ußenm inisterium s sind ge­
genw ärtig  m it der A usarbeitung  eines b is in alle  E inzel­
heiten gehenden Verteidigungsgesetzes beschäftigt. Dieses Ge­
setz soll a lle  P roblem e der E inziehung der Rekruten, der 
V erteilung der T ruppen usw. lösen. D am it H and in H and • 
soll auch die endgültige Regelung des S ta tu s  der S .A . und 
S .S .  sowie verschiedener Polizeiform ationen gehen. D a s  
Verteidigungsgesetz soll in  einigen Wochen fertiggestellt w er­
den. W ie verlautet, soll die entm ilitarisierte  Z one im R hein- > 
land erhalten  bleiben, da sie in den V erträgen  g a ra n tie r t sei.

Nachrichten.
Englische Presseberichte über die Berliner Lnstschutziibnag.

London, 21. M ärz . D as  deutsche Nachrichtenbüro m eldet: Nachdem 
die M eldungen  über die V erdunkelung B e r l in s  am  D ienstag  abends 
in der Londoner Presse schon beträchtliche Beachtung gesunden hatten , 
e rreg ten  die Nachrichten über den am  M ittw och vo rm ittag s  durchge­
führten „L uftangriff" au f den Bezirk Kreuzberg in der R eichsh iup t- 
ftaüt die größte Aufmerksamkeit. Besonders lebhaftes In teresse zeigt 
die „D a ily  M a il" . D er Sonderberichtersta tter des B la tte s , spricht von 
der am  sorgfältigsten vorbereiteten und  am  crsolgreichsten durchgeführ­
ten Schaustellung von Lustabw ehrm atznahm en, die jem als stattgesun­
den habe. F ast noch größere Aufmerksamkeit w idm et die ..T im es" 
den Ü bungen am  Kreuzberg. I n  einem  langen B ericht ih res B e r­
liner V ertre ters  heißt es u. a ., die A rbeit der technischen A b te ilun ­
gen und das  V erhalten  der B evölkerung h ä tten  d as  E rg e b n is  der 
sorgfältigen A usb ildung  durch den Reichslustfchutzbund gezeigt. D ie 
allgem ein  gezeigte D hziplm  habe au f  den Beobachter, von denen 
einige zu diesem Zwecke a u s  B elgien, H olland, S p an ie n  u nd  der 
Schweiz nach B e rlin  entsandt worden seien und au f die M il i tä r -  und 
Lustattachees einen tiefen Eindruck gemacht.

Gedächtnisfeier D r. Erotz. U n ter zahlreicher B eteiligung fand am  
17. M ä rz  über V eranlassung des Deuhchen Schu losrcines S ü d m ark  
IM F cftfaal des V ercinshauses in W ien  eine G edächtnisfeier f ü r  den 
not kurzem a u s  dem Leben geschiedenen seinerzeitigen O b m an n  des 
V ereines, des G eheimen R a te s  D r. G ustav G r o ß ,  statt. Nach einem  
stim m ungsvollen E h o ra l sprach der gegenw ärtige O bm ann  des V e r­
eines, M in is te ria lra t D r. M a y e r ,  zu Herzen gehende Abschiedsworte, 
denen sich eine Rede des P räsiden ten  a. D. der österreichischen S ta a t s ­
bahnen, D r. E e u t  b r ü c k ,  anschloß, die d as  Lebensw erk des V er­
storbenen und vor allem  seine unvergänglichen Verdienste um d as  
A uslandsdeutschtum  w ürdigte . D a s  von der S ingg ruppe „ Iu n g -W ie n "  
gesungene „Altniederländische Tankgebet" schloß die erhebende F eie r.

H oferfcier. E ine  am  15. M ä rz  in den R äu m en  des Deutschen 
K lu b s  in  W ien  abgehaltene H o f e r - F e i e r  schloß die R eihe der 
V eranstaltungen , die an läßlich  der 125. W iederkehr des T odestages 
des großen T iro le r Helden in  der B undeshaup tstad t stattfanden w ü r­
dig ab. Zahlreich erschienene K lubm itglieder und Gäste folgten m it 
regem Interesse den A usführungen  des lln ters taa tssek re tä rs  a. D. 
von P f l ü g t ,  der d as  Leben und W irken des unsterblichen S a n d ­
w ir te s  an  der Passer, des V orkäm pfers fü r die allgem eine deutsche 
E rhebung gegen den korsischen T y ra n n en  verherrlichte. D er R edner 
verbreiterte sich auch über die gegenw ärtige d e u t s c h e  R o t  i n  
S l l d t i r o l  und ries unseren B rü d ern  und Schwestern südlich des 
B re n n e rs  zu, daß W ien , d a s  ihren K am pf um  M uttersprache und  
V ä te ra r t  m it angehaltenem  A tem  begleitet, fest zu ihnen  stehe und 
n iem als  von ihnen lassen werde. Dem V ortrag  schloffen sich eine 
von der bekannten T iro le r Schauspielerin  F ra u  A nna  E x e l ,  meister­
haft vorgetragene Dichtung und ausgezeichnete D arb ietungen  des 
W iener V olkslied-V ereines un te r Leitung feines C horm eistrrs  
S  ch o l t  y s  an . D er gelungene A bend klang im A ndreas  Hofer- 
Lied aus.

Besorgniffe A bessiniens. T e r  Londoner „D aily  T elegraph" ver­
öffentlicht ein  In te rv ie w  feines K orrespondenten in A ddis A beba m it 
dem abeffinffchen A ußenm inister H e r  u x, der da rin  seine st e i g e n  d e 
B e s o r g n i s  über die italienischen Truppenkonzentra tionen zum 
Ausdruck brachte. E r  erk lärte , Abessinien sei nach w ie vor bereit, eine 
gerechte Lösung des K onfliktes anzunehm en, u nd  treffe keine m ilitä ­
rischen M aßnahm en . Abessinien werde von seinem Recht Gebrauch 
machen und den V ölkerbund um Unterstützung ersuchen. Aus den H in ­
w eis, daß nach den E rk lärungen  der italienischen R eg ierung  die m i­
litärischen V orbereitungen rein  defensiven Zwecken d ienen , an tw orte te  
der A ußenm inister, I t a l ie n  habe nicht n u r  35.000 gu t ausgebildete 
und kampfbereite M ä n n e r  an  der abesjinischen Grenze zusammengezo­
gen, sondern auch an  verschiedensten P u n k ten  e tw a  100 Flugzeuge 
stationiert. Diese V orbereitungen könnten nicht m ehr lange fortgesetzt 
werden, ohne offene Feindseligkeiten heraufzubeschwören. F a l ls  der 
V ölkerbund eine V erm ittlungsak tion  unternehm en sollte, wende Abes­
sinien die A ufgabe der V erm ittle r nach K räften  fördern. R u r  e ines  
werde es  nicht tun , nämlich, die italienischen F orderungen  bere its  vor 
einer n eu tra len  Untersuchung zu erfüllen.

Stronilinien-D am pslokom otiven, die 175 K ilom eter S tu n d e n -F a h r-  
geschwindigkeit entwickeln sollen, w ird  die Deutsche R eichsbahn dem ­
nächst in Verkehr setzen. G egenüber den T riebw agen  liegt der V orteil 
d arin , daß diese M aschinen imstande sein w erden, bei gleicher G e­
schwindigkeit eine bedeutend höhere Leistung zu vollbringen, denn es  
können f ü n f  v o l l b e s e t z t e  V i e r a c h s e r  m i t  5 0 0  F a h r ­
g ä s t e n  m ühelos ohne Geschw indigkeitsoerm inderung gezogen werden.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* P rom otion . Heute, F re itag  den 22. de., um  12.30 U hr 
fand im  Festsaale Der U niversität W ien die P rom o tion  des 
H errn  K a rl E  r b, ein S o h n  des hiesigen Konditoreibesitzers 
H errn  M a tth ä u s  E rb , zum D o k t o r  D e r  g e s a m t e n  
H e i l k u n d e  statt. D em  jungen Doktor unsere besten 
Glückwünsche!

* Realfchuldirektor Hosrat D r. P a u l  Putzer in  den R uhe­
stand getreten. Realschuldirertor H ofrat D r. P a u l  P u t z e r  
ist in  Den dauernden Ruhestand getreten. V or seiner E rn e n ­
nung zum Realschuldirektor a ls  Nachfolger des langjährigen  
D irektors A lo is  Büchner, w ar H ofrat D r. Putzer Rektor 
des dam aligen Landeskonviktes. W ir  werden au f Den ü b e r­
tr i t t  Des G enannten in den R uhestand, Der auch am  öffent­
lichen Leben unserer S ta d t stets hervorragenden A nteil 
nahm , noch zurückkommen.

* Auszeichnung. D er B undespräsident hat der H au sh ä l­
terin im  Hause Ausim, F ra u  M a r ia  F i s c h e r ,  s ie  E h ren -
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Medaille für vierzigjährige treue Dienste verliehen. W ir  
entbieten der G enannten zu dieser hohen und seltenen A u s­
zeichnung unsere besten Glückwünsche!

* 70. Geburtstag. D er hiesige Bezirksinspektor der B u n - 
desländer-V ersicherungsanstalt H err F ra n z  A u e r  begeht 
heute seinen 70. G eburtstag . N iem and würde es dem stets 
tätigen, rührigen  M a n n  anmerken, daß er nun  bald in  das 
8. Lebensjahrzehnt e in tritt, am  wenigsten würde d ies sein stets 
so sonniger H um or verraten. D er J u b ila r ,  der seinen B eruf 
stets m it größter Rechtlichkeit und peinlichster Genauigkeit 
au sü b te , ist ob seines vortrefflichen C harakters allgem ein be­
liebt und seine zahlreichen F reunde und B ekannten haben 
den „70er“ zum A nlaß genommen, ihn herzlichst zu beglück­
wünschen. H err A uer, der seinerzeit im  Bahnüienste stand 
und nach einem schweren U nfall von demselben ausscheiden 
mußte, ist bereits niehr a ls  vier Jah rzehn te  hier ansässig. 
W ir  wünschen ihm Gesundheit und W ohlergehen in s  nächste 
Lebensjahrzehnt!

* Geburten. Geboren sind: A m  11. M ä rz  eine Tochter 
S t e f a n i e  des H errn  Is ido r A  h r e r, B undesbahner
1. R ., hier, 3. W irtsro tte  10, und der Christine geb. Seher. 
—  A m  gleichen T ag  ein S o h n  F  r  a n z des H errn  F ra n z  
E c k e r ,  H ilfsarbeiter in  S onntagberg , R o tte  W ü h r 36, und 
der Leopollnne geb. K u terna .

* Hausorchesterkonzert. S o n n tag  den 24. M ä rz  ve ran ­
staltet der M ännergesangverein W aidhofen a. d. H bbs ein 
K o n z e r t  seines H a u s o r c h e s t e r s ,  welches im S a a le  
des Gasthofes K reu l (bei Tischen) abgehalten wird. B eginn  
8  U hr, E in tr i t t  1 Schilling fü r die Person. Z um  V ortrage  
gelangen: 1. „E gm ont“ , O uvertüre von L. van Beethoven.
2. A ndante a u s  der 6. Sym phonie von I .  H aydn. 3. 
P han tasie  a u s  „F au st“ von Eounod (Flötensolo H err W . 
S o m a s g u t n e r ) .  4. Sololieder, gesungen von H errn  
F rz. K  o t t  e r d. I . : a )  „ I n  meiner H eim at“ (E . H ildach); 
b )  „Noch glühen die Rosen“ (W o rt und Weise von E . F reu n - 
th a lle r ) ; c) „W anderlust“ (S chum ann). 5. M enuett a u s  
der „ M ilitä r-S y m p h o n ie“ von I .  H aydn. 6 . „D ie P b b s- 
ta le r“ , W alzer von Josef K lim ent. 7. „ P e r  aspera ad a s tra“ , 
Marsch von E . Urbach. Pause. 8. „Persischer M arsch“ von 
Jo h an n  S tra u ß . 9. „D ie Z igeunerin“ , O uvertü re  von W . 
B alfe . 10. „M ein  T ra u m “ , W alzer von E . W aldteufel. 
11. „ Jo h a n n  S tra u ß  spielt au f“ , P o tp o u rr i von C . M o- 
rena. 12. „Grazen B u m m ler“ , Marsch von H ans S tilp .

* Sektion Svaidhofen n. d. Hbbs des D. u. Ö. Alpen- 
Vereines. E s  w iw  nochmals auf den am  M i t t w o c h  
d e n  2 7. M ä r z  im Salesianersaale um 4 U hr nachmit­
tag s  und um  8 U hr abends stattfindenden L i c h t b i l d e r -  
o o r t r a g  „ H i m a l a j a - E x p e d i t i o n  1 9  3 4 “ , ge­
halten vom E xpeoitionsarzt H errn  D r. W illi B  e r n a  r  ü, 
aufmerksam gemacht und gleichzeitig um  zahlreiches und 
pünktliches Erscheinen ersucht. Borverkausskarten sind für 
beide V orträge ab M on tag  den 25. M ärz  in der P a p ie r­
handlung des H errn  E l l i n g e r  erhältlich und bitten w ir 
jene Geschäftsleute, denen ein diesbezügliches P lak a t ein­
gehändigt wurde, dasselbe nach Möglichkeit int Schaufenster 
allgem ein gut sichtbar anzubringen. F ü r  gute Saalbeheizung 
wird gesorgt.

* Wmtersportklub Älxudhosen a. b. Hbbs. —  Frühjahre-
flalomlauf. S onn tag  den 24. M ärz  findet am  Glatzberg ein 
V ereinsslalom lauf statt (Gäste in  gesonderter W ertu n g ). Die 
Teilnehm er treffen sich um 2 U hr au f dem Elatzberggipfel, 
dortselbst S tartnum m ernausgabe. Nenngeld 30 Groschen. 
S t a r t  2 .30  Uhr. Die Laufstrecke ist zw eim al zu durchsah-

(Der Großmutter weilier Wascheschotaj
I Erforderte endlose Plage!
I Die Enkelin lacht: mit Henko, Persi 
llst’s fertig an einem Tage!

ren. Siegerverkünöigung im K railhof. Die Schneeverhält­
nisse sind die denkbar günstigsten.

* Klavicrbesitzer, Achtung! K lavierstim m er 2os. K r a  n- 
z e r  a u s  L i n z  kommt nächste Woche nach W aidhofen. A n­
meldungen übernim m t C. W e i g e n d s  Buchhandlung.

* 1. SLaidhosner Sportklub. S o n n ta g  den 24. ds. findet 
das erste Fußballw ettspiel dieser Saison in W aidhofen statt. 
A ls  Gegner wurde eine K om bination der drei S tey rer V er­
eine verpflichtet, die äußerst spielstark nach W aidhofen kom­
men werden. Die heimische M annschaft befindet sich, nach 
dem T ra in in g  zu schließen, in  guter F o rm ; es ist daher ein 
spannender K am pf zu erw arten . D a s  Spiel wurde für % 3  
U hr angesetzt, um  den R adiohörern die A bhörung der Über­
tragung des Fußballänderkam pfes Österreich gegen I ta l ie n  
zu ermöglichen, die nach 4 U hr stattfindet.

* Hausgemachte Blutwürste, B ratw ürste , S u lz  und P re ß ­
wurst gibt es am  S am stag  den 23. M ärz  im E a s t h o f  
B r a n d  st e t t e r ,  S tarhem berg-P latz . 34

m

Kausen S ie  
Zahnpasta in Tüte?

N ein , das w äre  unhygienisch und darum  
verw enden S ie  die T uben-Packung.

F ü r  Lebensm ittel aber ist die Verpackung 
noch viel wichtiger. V erlangen  S ie  daher 
immer den echten K neipp M alzkaffee

Kathreiner
n u r  i n  P a k e t e n !

* S chönheit b e d a rf  de r E r h a l tu n g :  schöne w eihe  Z ä h n e  b e ­
d ü rfe n  der P f le g e  m i t  de r b e rü h m te n  L h lo ro d o n t-Z a h n p a s te . 
T u b e  S — .90. 142

* Der Frauen- und Mädchen-Wohltätigkeitsoerein gibt 
bekannt, daß die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  am  
M ittwoch den 27. M ä rz  in H errn  H ierham m ers Sonderzim ­
mer stattfindet. D er V erein ersucht seine geehrten M itg lie­
der, pünktlich und bestimmt zu erscheinen.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 23. M ärz , (4 5 , % 7  und 
9 Uhr, S onn tag  den 24. M ärz , 2, % 5 , % 7  und 9 U hr: 
„ P e t e  r " , ausgezeichnetes musikalisches Lustspiel m it 
Franziska G aa l, H. 2 a ra y , Fel. B resfart, A. P o in tn e t, O . 
W allburg .

* Achtung, Amateurphotographen! B ilder von den P b b s-  
ta le r Schiwettkämpfen werden fü r Ausstellungszwecke von 
der V ereinsleitung des W .S .K . gesucht.

* Vier Waidhofner Schiläufer siegen beim Dürrenstein- 
Rennen. D er W intersportklub Lunz a . S .  veranstaltete am  
vergangenen S o n n tag  einen A b fah rts lau f vom D ürrenstein- 
gipfel zur P bbsta le rhü tte . V on den vier gestarteten L äufern  
des W .S .K . W aidhofen a. L. H bbs siegte in der J u n g ­
mannenklasse Fritz M a y e r h o f e r ,  in  der allgem einen 
Herrenklasse: 1. R obert F l e i s c h a n d e r l ,  2. Josef R e i ­
me t ,  in der Altersklasse siegte F ran z  © r u b e r  (G ew innet 
des D llrren fte in -P okals). In sgesam t starteten Uber 40 
L äufer.

* Todesfall. A m  13. M ä rz  starb H err A lo is  H e i n -  
B e r g e r ,  P frü n d n er, hier, A ltersheim , im 78. Lebensjahre.

* Wiedersehensfeier der Przemysler in St. Pollen. A m
verflossenen S o n n tag  den 17. ds. stand ganz S t .  P ö lte n  im 
Zeichen obgenannter V eranstaltung . Die S ta d t trug  reich­
lichen Fahnenschmuck und gegen 11 U hr m ittag s marschierte 
un te r den K längen einer stram m en Musikkapelle das im po­
sante Aufgebot der a lten  P rzem ysle r Festungsbesatzung zum 
Gcdenkgottesdienste in  die neue Karm eliter-K irche. Rach 
dem Gottesdienste bewegte sich der Z ug zum Kriegerdenk­
male, woselbst ein K ranz zu E hren  der G efallenen nieder­
gelegt wurde und H aup tm ann  P e t r a s  kurze W orte  des 
Gedenkens sprach. U m  2 U hr nachm ittags fand im großen 
S a a le  des Gasthofes Lettner die Festoersam m lung statt. Ge­
gen 300 K am eraden lauschten den verschiedenen Ansprachen, 
welche a n  das gewaltige und erschütternde E reign is, das vor 
20 J a h re n  alle  G em üter der H eim at erregte, wieder in E r ­
innerung  brachten. V on diesen Sprechern seien namentlich 
genannt O berlehrer R . V ö l k e r  (W aidhofen a. d. P b b s ) , 
der B rigadepfarrer von S t .  P ö lten  H o f e r ,  Oberst P  ö f - 
f e l (W ien ) und der B ürgerm eister von S t .  P ö lten . Bei 
m unteren Musikklängen und herzlichem Austausche a ll  der 
E rinnerungen  a n  so viele gemeinsam erlebte Ereignisse und 
Schicksale wurde das B and  der a lten , treuen F rontkam erad­
schaft un ter den P rzem y sle rn  wieder erneuert und befestigt. 
E s  w ar wirklich ein schönes und erhebendes Kameradschafts-

Waidhofens Stadtmauern» Wehr­
türme und Gräben.

Die ä l t e s t e  S t a d t m a u e r ,  welche den ganz alten  
T eil der S tad t, die obere S ta d t, abgrenzte, ist teilweise, a n ­
schließend an  den P fa rrh o f, noch erhalten. H in ter dem ehe­
maligen Bankgebäuüe steht noch ein unregelm äßiger, vier­
seitiger W ehrtu rm , der dieser ersten Befestigungszeit a n ­
gehörte. E rst später, 1273, entstand die U ntere S ta d t  (nova 
civ itas). U nter Bischof Bertholt» von Freising wurde in den 
Ja h re n  1381— 1410 das Schloß besonders befestigt. E in  
tiefer und breiter G raben , in den d a s  Wasser des Schw arz­
baches geleitet werden konnte, trennte die B u rg  von der 
S ta d t und Pfarrkirche! befestigte Zugbrücken führten a u s  
dem Schloß in die O bere S ta d t und auf das linke Schwarz­
bachufer. Die Hauptbefestigung bestand in  hohen W eh r­
m auern  und in dem heute noch stehenden, im Ja h re  1407 
e rbau ten  neunstöckigen Schloßturm , der noch stolz seine Z inne 
in  die Lüfte reckt. Gleichzeitig wurde die S tab t durch neue 
Befestigungen, wie erhöhte M au ern , H albrundtürm e und 
Zw inger, w ehrhafter gemacht. D ie M au ern  der S ta d t  zogen 
sich von der Ostseite des Schlosses längs des hohen P b b s- 
ufers b is zum P b b stu rm e  und von da längs des G rabens, 
die Spitalkirche umsäumend, b is  zum Amstettner T o r beim 
heutigen Schmiedehaus K röller. V on dort zog sich die alte 
Zw ingerm auer b is zum R und tu rm  bei der Pfarrkirche. A n 
diesen T u rm  schließt sich die heute noch bestehende Hochmauer 
b is  zum ehemaligen B urggraben an .

D er massive R u nd ttu rm  a n  der Südwestseite der P f a r r ­
kirche befand sich zweifellos schon in der ältesten oben er­
w ähnten S tad tm auer. E r  hat in seinem In n e rn  zwei über­
einanderliegende Gemächer. D a s  obere Geschoß w ar einst der 
K arner (B einhaus) des a lten , um  die Kirche bestandenen 
Friedhofes. E ine S teintreppe m it 26  S tu fen  führt von 
einem P fö rtle in  beim Missionskreuz in  den unteren R au m  
h inab , wo heute A ltm ateria l aufbew ahrt w ird, während vor 
Zeiten sich hier die Totenkapelle, der hl. A nna  geweiht, be­
fand. E in  P fe ile r stützt das alte  gotische Gewölbe. A rg ver­
wüstete S te inrippen  spannen sich über dem nun  entweihten 
R aum .

V om  Ja h re  1501 a n  treffen w ir einen eigenen Benefi- 
ziaten des S t .  A n n a-S tiftes , der am  Hochaltar der „Sankt 
A nna-K apelle  am  Friedhofe“ die ewige hl. Messe für die 
from m en S tifte r  P e te r und M a rg a re ta  H a r d e r  las . D a s  
B e in h au s  darüber w ar gleichfalls im gotischen S tile  erbaut,

wurde aber beim großen B rande  1515 ein R au b  der F la m ­
men. Rach wenigen Ja h re n  sind die hohen Spitzbogenfenster 
b is au f kleine Öffnungen verm auert worden, dam it von dort 
die die S tad t belagernden Türken m it gutgezielten S a lv en  
begrüßt werden könnten. W o früher Totenstille herrschte, 
sollten dann  die Falkonette und Hakenbüchsen knallen. E s  
w aren noch teilweise die eingem auerten Holzpfosten, die zur 
U nterlage der Feuerrohre dienten, um  1890 ersichtlich. I n  
der S t .  A nna-K apelle hatten  dann  in der R eform ationszeit 
die ersten P ro testan ten  ihren G ebetsort, daher dieser T u rm  
auch im  V olksm und der „lutherische Tem pel“ hieß. D er rück­
w ärtige T e il des T u rm es, gegen die Pfarrkirche zu, wurde 
un te r den Pockstcinern anläßlich E rbauung  der M a rie n ­
kapelle abgetragen und eine P aram entenkam m er angebaut.

I m  Ja h re  1808 erw arb die Pfarrkirche diesen T u rm  um 
400 fl. Bankozettel. B is  vor wenigen J a h re n  stand noch 
vor diesem R u nd tu rm  eine denselben verdeckende Scheuer, 
die nunm ehr abgerissen, das schöne B ild  den Blicken freigibt. 
Z u  seinem Fuße breitet sich ein hübscher Z iergarten  aus, 
dessen A nlage dem verstorbenen S ta d tr a t  S  t u m f o h l zu 
verdanken ist.

Anschließend an  diesen T u rm  zog sich gegen die S ta d t die 
alte , bereits erw ähnte Z w ingerm auer b is zum heutigen 
W aaghause längs der Pfarrgasse herab. Leider hat m an  die­
selbe b is  zur W eghöhe abgetragen und durch eine Ziegel­
rohm auer ersetzt (etw a 1895). I n  dieser Zw ingerm auer 
w aren die Nischen m it den Schießscharten noch vorhanden. 
D er un ter dem W egniveau befindliche M au erte il b is  zum 
Dechantgarten hinab, ist noch erhalten. Zwischen W aag h au s  
und dem Schmiedehaus K r ö l l e r  stand b is 1846 das 
A m stettner-, Schilcher- oder Landtor, das im  Ja h re  1273 
e rbau t wurde. A m  Schlußstein des steinernen H austürbogens 
des Schmiedehauses ist noch von dessen U m bau die J a h re s ­
zahl 1846 ersichtlich.

W o heute die H ausgärten  beim Dechantshofe, w eiters 
län g s  der M ühlstraße und des G rabens sich befinden, w ar 
einst der S tad tg raben . Dieser G raben  wurde sowohl von der 
P b b s , a ls  auch vom Schwarzbache m ittels Schleusenwerken 
bewässert. 1806 wurde m it der Verschüttung der G räben 
begonnen und diese nach und nach in  die bestehenden G ärten  
umgewandelt.

D ie heutigen m ühlstraßen- und grabenseitig gelegenen 
H ausm auern , in  welche Fenster ausgebrochen wurden, w a­
ren die hohen, m it Schießscharten versehenen S tad tm auern . 
Beim  J a x h a u s  (S teu e ram t) sind drei solche Scharten noch 
zu sehen. V or diesen M a u e rn  w a r die sogenannte Zw inger-

m aucr, deren Reste noch in  Absätzen bei den Häusern der 
M ühlstraße R t .  5 (H anzer), R r . 9  (F r ie ß ) , R r . 13 (S te u e r­
a m t), R r . 15 (W agner), R r . 21 (D r. H elm berg), R r . 25 
(B artenstein) und G raben R r . 40 (P o lize iw ohnhaus), R r . 
24 (Lipnik) und besonders beim Bezirksgericht (R r . 2 ) , wo 
der G raben nicht ganz ausgefü llt wurde, zu sehen sind.

G anz erhalten  ist die Z w ingerm auer noch län g s  der S p i­
talkirche gegen den dort befindlichen G arten . D enn diese 
Kirche und das Leprosenhaus ( S p i ta l )  w ar in  die S ta d t­
befestigung einbezogen (1274) und m it einem G raben außen 
umgeben. Über den Schwarzbach führte außerhalb  der S p i­
talkirche sowie beim „ T ü r l"  und A m stettner T o r je eine 
Brücke, welche durch tu rm artige  Brückenköpfe geschützt w aren.

Acht große T ü rm e w aren in  die S tad tm au er eingebaut, 
und zw ar ausgehend vom Schlosse: D er S e i s e n e g g e r -  
t  u r  m (am  B eginn des heutigen Fuchsluegs), der M a u  l- 
sch l a g  t ü r m  (am  Ende des heutigen Fuchsluegs), der 
P  b b s  t  u  r  m , der M  ü l n  e r  -, der L a  ch e n t -, der 
E k h e l t u r m  (alle  vier am  G rab en ), der S p i t a l -  
t u r m  (zwischen Jn fü h r  und Polizeiw ohnhaus, abgetragen 
1872) und der S c h i l c h e r t u r m  (A m stettner T o r) . 
Z w ingerartige B orbau ten  hatten  sowohl der P b b s tu rm  a ls  
auch d a s  A m stettner T o r und das „ T ü r l"  (zwischen O rtner- 
h au s  und W agner). Außerdem w aren  m ehrere H alb rund­
türm e und eckige T ü rm e in die S tad tm a u e r eingebaut. D er 
Seisenegger- und der M aulschlagturm , das S p ita l-  und A m - 
stettner-Tor, der R u nd tu rm  a n  S te lle  des Hauses B a r th  
(M ühlstraße 2 7 ), der eckige T u rm  bei P ia ty  (M ühlstraße 
R r . 11 ), die beiden T ü rm e bei der Spitalkirche und die 
Tllrlbefestigung bestehen nicht mehr, n u r noch der M ü ln e r- 
tu rm  (G raben , jetzt Schuschnigg-Promenade 12, H aus 
Tresky, beim  K ino Hieß), der Lachentturm  (H a u s  Kitzler, 
gegenüber der Realschule) und der Ekhelturm  (H aus Hil- 
binger).

I m  Ja h re  1860 wurden die meisten T ü rm e entweder ganz 
oder zur H älfte abgetragen, so der T u rm  bei P ia ty  in der 
M llhlstraße R r .  11 im J a h re  1860. D er R u n d tu rm , wo 
heute das H aus B a r th  steht (M ühlstraße 2 7 ), fiel erst im  
Ja h re  1900 der dam aligen Verständnislosigkeit zum Opfer.

D er heute bestehende Spitalkirchenturm  wurde erst in der 
Barockzeit e rbaut, ursprünglich w a r n u r ein gotischer Dach­
reiter in der M itte  a ls  Elockentürmchen vorhanden.

Gewiß w äre eines noch sehr empfehlenswert, w e n n  d i e  
n o c h  b e s t e h e n d e n  W e h r t ü r m e  m i t  N a m e n s -  
t a f e l n  B e z e i c h n e t  w ü r d e n .  E.
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fest, das bei allen Teilnehm ern einen nachhaltigen Eindruck 
hinterließ. I n  besonderer Weise wurde der Dank dem Ob- 
m ann  des vorbereitenden Ausschusses H errn Eroßgasthof- 
besitzer F ran z  S c h e d l  (Neulengbach) ausgesprochen. Nach 
fünf J a h re n  wollen die P rzem ysler wieder in S t .  P ö lten  zu­
sammenkommen, um  das silberne Gedenkjahr zu begehen. 
Hoffentlich nehmen sich dies dann  auch die Lauen und Gleich­
gültigen zu Herzen, denn die alte  Frontkameradschaft ist ein 
heiliges und verpflichtendes Verm ächtnis!

* V or zwanzig Ja h re n !  Ju s t zur Z eit, da diese Zeilen 
zur Presse gehen, sind 20  Ja h re  verflossen, seit d a s  B o ll­
werk am  S a n , die Festung P r z e m y s l ,  durch den M angel 
a n  den notwendigsten Lebensm itteln gezwungen w ar, zu kapi­
tulieren, wodurch ungefähr 100.000 S oldaten  und Offiziere, 
darunter das erst im Kriege aufgestellte L andftu rm -Jnfan- 
terie-Regim ent S t .  P ö lten  N r. 21, in  russische Gefangenschaft 
gerieten. Unsere raschlebige Z eit wird wohl vergessen haben, 
daß durch diesen Unglücksfall eine große Anzahl M ä n n e r 
au s  W aidhofen und Umgebung, darun ter zwei nachmalige 
Bürgerm eister (A ltbürgerm eister K o t t e r  und der jetzige 
Bürgerm eister L i n d e n h o f e r )  und viele prominente 
M ä n n e r der S ta d t, wie R echtsanw alt D r. Richard F r i e d ,  
Vermessungsrat P  r e ß l e r, Direktor F r e u n t h a l l e r  
und O berlehrer V ö l k e r ,  um  n u r einige zu nennen, auf 
Ja h re  h inaus in fremdes, fernes, feindliches Land kamen 
und erst nach unzähligen D em ütigungen, Leiden und E n t­
behrungen, leider auch einige überhaupt nicht ihre teure Hei­
m at wiedersahen. W er weiß, wie tapfer diese und a lle  M ä n ­
ner der Besatzung, darun ter so manche, die die Jugend  schon 
hinter sich hatten und um  die daheim F ra u  und K inder sich 
sorgten, dem übermächtigen Feinde W iderstand leisteten, wer 
bedenkt, m it welchem HeDenmute die ganze Besatzung wenige 
Tage vorher, am  Josefitage, ungenügend e rn äh rt und durch 
mangelhafte Unterkunft geschwächt, noch einen Versuch 
machte, den eisernen R ing, den die Russen um die Festung 
gelegt hatten, zu durchbrechen, der wird das W o rt eines be­
kannten M ilitärschriststellers auch hier bestätigt finden, daß 
„w ahrer Heldenmut und fester innerer K ern in unserem 
Heere lebte" und daß dasselbe durchaus nicht m inderwertig 
w ar, wie N örgler und Besserwisser es so gerne behaupten. 
M a n  w ird auch erkennen, daß die tapfere Besatzung von 
Przem ysl und m it ih r das gesamte L andsturm -Jnfan terie- 
Regim ent N r. 21 auch dam als der historischen Mission unse­
res H eim atlandes, ein Bollwerk des A bendlandes, M itte l­
europas und nicht zuletzt des verbündeten Deutschlands gegen 
die anstürm enden halbasiatischen Völker zu sein, getreu ge­
blieben ist; wer weiß, w as geschehen w äre, wenn die große 
russische Armee, die durch die Festung P rzem ysl gebunden 
w ar (es sollen weit über 200.000 M a n n  gewesen sein), auf 
dem anderen östlichen Kriegsschauplatz hätte verwendet w er­
den können; wer weiß, ob m it so einer beträchtlichen V erstä r­
kung es den Russen nicht möglich gewesen wäre, die F ro n t 
am  K arpathenw all und am  D unajec zu durchbrechen und 
dann  in ungarische und deutsche Lande einzudringen und sie 
zu verwüsten. D a s  mögen alle, die nicht dabei w aren und 
insbesondere die heutige Jugend bedenken, daß die „A lten" 
im G efahrfalle voll und ganz ihren M a n n  gestellt haben.

* Pensionisten-O rtsgruppe. Die O rtsg ruppe des Z e n tra l­
vereines der österreichischen S taatspensionisten hielt am  10. 
M ärz  in S trad in g e rs  G asthaus ihre d i e s j ä h r i g e  
H a u p t v e r s a m m l u n g  ab. O bm ann  W  i t t m a  y e r 
eröffnete die T agung  um  3 U hr nachm ittags, begrüßte die 
Erschienenen, insbesondere den Referenten der Z e n tra l­
leitung H errn  H ofrat D  r  e ch s e l sowie die H erren F  ü  x I 
und L u x  von der O rtsg ruppe  Amstetten. I n  seiner B e­
richterstattung widmete der O bm ann  vor allem  dem ver­
ewigten Bundeskanzler D r. D ollfuß einen w arm en Nachruf 
und gedachte sodann auch der im  letzten V ereinsjahre verstor­
benen M itglieder Postmeister Holzer, welcher dem V erein 
seit G ründung der O rtsg ruppe angehörte, und der Eeldbrief- 
trägersw itw e  M ü lle r. S o d a n n  ergeht er sich in längeren 
A usführungen  über die geänderte Lage in  politischer Hinsicht 
und spricht sich —  aus einen schon seinerzeit von ihm ein­
gebrachten A n trag  zurückkommend —  fü r  den Zusam m en­
schluß a lle r  Pensionistenvereine a u s . E r  berichtet weiter über 
den M itgliederstand und über die A nzahl der eingegangenen 
und abgefertigten Schriftstücke. A n S te lle  des ver­
reisten Kassiers erstattet er sodann den Kassabericht, der von 
den Revisoren a ls  einw andfrei befunden wurde, weshalb die 
V ersam m lung die E ntlastung  erteilte. D er alte Ausschuß 
wurde einstimmig w iedergewählt. Nachfolgend ergriff der 
Referent H ofrat D r e c h s e l d a s  W o rt, um  in ausführlichen 
D arlegungen den vollständigen Wechsel der allgem einen S i ­
tua tion  zu schildern. E r  erklärte die neuen Körperschaften im 
Staatsgefüge, die noch im Übergangsstadium  stehen, und 
verlangte vor allem  die Schaffung einer eigenen P e n ­
sionistenkammer. I n  der Angleichungsfrage bemerkte er, daß 
Hoffnung vorhanden sei, indem Berechnungen angestellt 
werden. Die Regierung plane auch lau t Zeitungsberichten 
eine Ä nderung in der S tru k tu r  der Bezüge. Nebenbei be­
richtet er, daß unser V erein blühe und starken Zuwachs er­
halte ; auch einen neuen N am en werde er bekommen. D er 
O bm ann dankte dem Redner und schloß h ierauf die anregende 
Versammlung.

* Bleiben w ir „ landesum nitte lbar"  ? Z u  unserem A r­
tikel in voriger Folge, der sich m it der F rage  der A u t o ­
n o m i e  befaßte, bekommen w ir nachfolgende Zuschrift, die 
w ir veröffentlichen, ohne u n s  dem In h a lte  voll anzu­
schließen. E s  heißt dort: „D ie Auslastung der A utonom ie 
w äre fü r W aidhofen ein großer wirtschaftlicher V orteil, weil 
diese große Kosten verursacht. Waüdhofen muß einen 
M agistratsd irek tor, einen Stadtphysikus, einen A m tstierarzt 
usw. a u s  eigenen M itte ln  erhalten, die Pensionen  und noch 
viel anderes bezahlen, so daß die A utonom ie jedem E inw oh­
ner täglich einige Groschen kostet. F erner h a t durch dieselbe 
der Bürgerm eister, S ta d tra t, E em einderat usw. scheinbar 
eine größere politische M acht, die au f viele G em üter a n ­
ziehend wirkt, wodurch seit jeher in unserer S ta d t  unleidliche 
politische Verhältnisse geherrscht haben. Ausdrücklich sei jedoch 
festgestellt, daß dies keine Spitze gegen die derzeitigen M acht­
haber bedeutet. W ir  stehen au f dem S tandpunkt, eine Ge­

meindeverwaltung soll sich lediglich der W irtschaft annehmen 
und nicht durch reine Prestigeangelegenheiten, wie die A uto ­
nomie, davon abgelenkt werden. B ei der heutigen gesunden 
Zentralisierungstendenz, die in Österreich und in allen Nach­
barstaaten herrscht —  es gibt kein K roatien, kein Slow enien, 
kein B ayern , kein Sachsen mehr —  ist es m it den veralteten 
Vorrechten ohnedies fü r immer vorbei. Auch die derzeit be­
stehende Zweigeleisigkeit zwischen S ta d t und Land würde 
wegfallen."

* „Und cisgepanzerte Giganten wurden den Helden zum G rabe. .
Berge der H eim at, w ir  lieben euch! I h r  seid der zeugende S tro m  einer 
magischen K raft, weckt schlummerndes V erlangen und spornt a n  zu 
kühnen T a ten . Schim mernde G ipfel laß t ihr eure Lieblinge er­
klimmen; Freude Schönheit und K raft schenkt ih r jenen, fü r die ihr 
ein  leuchtendes Z iel und nicht ein  I r r lic h t seid. F erne der H eim at, 
w eit im Osten, ragen gigantisch die höchsten Gipset eu rer B rüder in 
den unermeßlichen R a u n ,. Noch sind )ie unberührt, die jungfräulichen 
G ipfel eu rer B rüder, doch einer von ihnen, der N  a n  g a  P  a r  b a  t, 
w a r d as  Z iel e iner kleinen S char junger Deutscher, die m it diesem 
G ipfel V erm ählung feiern w ollten. M onate lange gründliche V o r­
bereitungen w urden getroffen, ehe diese kleine S char die weite Reise 
nach In d ie n  a n tra t. D an n  folgte m it den angew orbenen T rä g e rn  der 
Anmarsch über Pässe und T ä le r  zum Rakiotgletscher, wo ein  vor­
läufiges H aup tlager errichtet w urde. V on der „M ärchenw iefe" d u rf­
ten die kühnen A ugen der K äm pfer die P rach t und Größe ihres Z ie­
les, des lttanga P a r b a t  schauen. D ann  begann d a s  ungleiche R ingen. 
G ew altige Gletscher m it finster dräuenden S p a lte n  m ußten überschrit­
ten, eisgepanzerte G rate und S teilflächen m ühsam erstiegen und die 
K älte  und W ucht w ild  heulender S tü rm e  überw unden w eiden. I m ­
mer höher w urden die einzelnen Lager emporgeschoben. Noch immer 
w ar „K am ps und S ieg "  die Losung dieser Tapferen, doch die düste­
ren, unsichtbaren G ew alten  der N a tu r  lauerten  bereits im  H in te r­
gründe. N u r m ehr einige hundert M ete r höher lag  das  heiß e r ­
sehnte Z iel en tfern t, a l s  ein zum O rkan angewachsener S tu rm  den in 
einer Höhe von ungefähr 7900 M ete r befindlichen K äm pfern  den 
w eiteren Anstieg verw ehrte. G rausam  und unerbittlich forderte der 
weiße M äh er feinen T rib u t; vier junge M enschenleben fielen seiner 
E ier, fern von der H eim at und nahe dem höchsten Z iel ihres eigenen 
L ebens zum O pfer. Und die anderen K am eraden? S ie  le ite ten  
schier übermenschliches, um dem W ürger die Beute zu entziehen. Doch 
vergebens w aren  ihre verzweifelten Rettungsversuche. V on der A ll­
gew alt der N a tu r  gezwungen, m ußten die überlebenden Helden in tiefer 
T ra u e r  um ihre verlorenen K am eraden den Rückzug antreten . I n  
der W underw elt des H im a la ja  starben die tapferen S tre i te r  den 
H eldentod; a ls  Leichen liegen sie in  den R egionen ew igen Eises, 
getötet von der b lind  w ütenden N a tu r  oder gefallen in  einer heroischen 
Schlacht.

* Frühlingsanfang. Gestern, 21. M ärz , tra t  die Sonne 
a u s  dem Zeichen der Fische in das des W idders. Dieses E r ­
eignis, das sich heuer um  14.18 U hr vollzog, ist der astro­
nomische B eginn des F rü h lin g s . I n  der N a tu r  h a t sich die­
ser Übergang schon vorher mehr oder weniger kundgegeben. 
D er T ag  wächst von 10 S tunden  59 M in u ten  zu A nfang 
des M onates au f 12 S tunden  45 M in u ten  am  M o n a ts ­
ende. D ie S o n n e , die schon kräftig und hell ist, kommt jeden 
M orgen  früher und geht jeden Abend später unter. E s  ist 
eine holde Zeit, die die B lum en und die ersten Schm etter­
linge, Z itronen fa lte r und kleiner Fuchs, lockt und das u n ­
nachahmlich süße Gestimm der Vögel jeden T ag  reicher und 
m annigfaltiger werden läß t. E r  ist immer wieder ein W u n ­
der, dieser F rü h lin g , das W under des W erdens, das auch in 
vieltausendjähriger Wiederkehr nichts von seinem Zauber 
einbüßt. A lles  d räng t, sproßt, singt, jubelt und leuchtet, die 
Wässer springen und der W ind träg t Zärtlichkeit und Über­
m ut zugleich in  seinem Streicheln. W em  mag sich da das 
Herz nicht ö ffnen?

* Verlängerung des Verkehres der Wintersportzüge. Die 
W intersportzüge 927 und 928 (W aidhofen ab a n  S a m s ­
tagen 18.15, W aidhofen an  a n  Sonn tagen  20 .18 ), deren 
Verkehr in den veröffentlichten F a h rp lä n en  nu r b is 16. be­
ziehungsweise 17. M ä r z  vorgesehen w a r, werden, wie vom 
V erbände zur W ahrung  allgem einer touristischer Interessen 
m itgeteilt w ird, auch weiterhin b is Ostern in Verkehr gesetzt 
werden, w orauf unsere W intersporttreibenden aufmerksam 
gemacht werden.

* Frühlingserwartungen. W enn die ersten sonnigen Tage 
kommen, da stellen sich auch verschiedene Gedanken und E r ­
wägungen ein, die die w ärm ere Jahresze it m it sich bringt. 
I n  erster Linie kommen da die Wünsche in  bezug auf 
S  t r  a  ß e n , W  e g e und au f das N  a  t u  r- u n d S  t a  d t- 
b i l L. D er brennendste Wunsch, der wohl die meisten in ­
teressiert, betrifft da die S t r a ß e .  2 n  unserer S ta d t selbst 
gibt es da n u r wenig Klagen, da ja  die S tra ß e n  meist ge­
pflastert und in gutem Zustande sind. Freilich wunschlos ist 
m an auch da nicht, denn die P f l a s t e r u n g  d e s  S t a r -  
h e i n b e r g - P l a t z e s  (U n te re r S tad tp la tz) gegen das 
Hotel Jn fü h r-K reu l, der 2) b b f i tz e r  st r  a  ß e b is  zum 
K rankenhaus und verschiedener kleinerer S traßen te ile  würde 
sicher sehr begrüßt werden. Die Bürgersteige (T ro tto irs )  
sind zum Teile in einem Zustand, der der S ta d t  wenig Ehre 
macht. D a  der B  a h n h o f w e g in Kürze hergestellt wird, 
so w ird einem dringenden jahrelangen  V erlangen ent­
sprochen. I n  der W e y r e r s t r a ß e  könnten einige sehr 
verkehrshindernde S te llen  beseitigt und die S traß en  verbrei­
te rt werden, wenn die Objekte der F a . G raf von der S ta d t­
gemeinde gekauft w ürden und die S traßenverbreiterung  vom 
Straßenausschuß durchgeführt werden würde. E in  Blick über 
die S ta d t h in au s  gibt u n s  leider ein weit schlechteres B ild. 
Die S traß e  A m st e 11 e n —  W a i d h o f e n  ist noch im ­
mer in einem Z ustand, der aufreizend wirkt, bezm. jeden 
Zuzug von Frem den abhält. Leider dürfte nach den vorliegen­
den Nachrichten auch Heuer kaum m it der so oft versprochenen 
Verbesserung zu rechnen sein. E s  x wird der vereinten 
Anstrengungen a ller Interessenten bedürfen, um  da einm al

Schäfflers Wettervorhersage für April 1935.
W ie sein M onatsvorgänger feucht und auch in  seinen 

Tem peraturverhältnissen diesem ähnlich; in der ersten H älfte 
m ilder a ls  in der zweiten. I n  den ersten 14 Tagen veränder­
liches W ette r m it einzelnen heiteren Tagen, vorübergehend 
starke E rw ärm u n g  um den 6. A pril. D ie letzten Tage der 
Karwoche kurze Besserung des W etters, aber kühl. Oster­
feiertage voraussichtlich Verschlechterung. Ungünstige W et­
terlage b is vor M onatsende. Nachtfrostgefahr, einzelne 
Schönw ettertage, doch kühl. Ende des M onates besser.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

einen W andel zu erreichen. I n  das P  b b s  t a  l ist es nicht 
bester. D er Z ugang zum G e s ä u s e ,  S a l z a t a l  und 
P  b b s  t a  l ist w eiterhin für Len Autoverkehr sehr erschwert. 
Lassen w ir von dem unleidlichen Them a der S tra ß e  ab und 
schauen w ir weiter in der S ta d t um, so möchten w ir vor­
beugend sagen, daß vor allem  die marktschreierische Reklame 
der Straßenschilder vermieden werden soll und daß gerade in 
der A usw ah l der Eeschäftsschilder sorgfältig vorgegangen 
werden mutz. S ie  sollen nicht wie die üblen ElasschiLer 
nach einer Schablone hergestellt sein, sondern die E igenart 
ihres Schöpfers zeigen. W ie hat es da doch die viel gelästerte 
alte  Zeit schön gemacht. E in  Besuch in  unserem M useum 
überzeugt u n s  davon leicht. E s  gibt dort eine schöne Anzahl 
kunstvoller Aushängeschilder. B e i den Renovierungen der 
Häuser, dem Herabputzen der Fassade soll m an d a rau f achten, 
daß die F arben  nicht zu leblos werden und von den Nach­
ba rn  etw as abstechen. O ft zeigt sich da auch, daß steinerne 
TUrstöcke verständnislos übertüncht sind. D ies läß t sich leicht 
gutmachen und so kann manche Zierde eines Hauses ent­
stehen. N atürlich ist dies nicht a lles . Durch entsprechendes 
V erständnis kann im S tad tb ild  vielerlei geschaffen werden, 
das verschönernd wirkt und im Gesamten genommen dazu 
beiträg t, den F  r  e m d e n v e r  k e h r  zu fördern. Nicht ver­
gessen dürfen w ir den N a t u r s c h u t z ,  ven Schutz der öffent­
lichen Anlagen u. dgl., a n  denen unsere S tad t so reich ist. 
M a n  werfe nichts weg. W eder Zigarettenstum m el, P a p ie r ­
schnitzeln, Zündhölzer usw. gehören auf den W eg oder in  die 
Wiese. M a n  schone die Bänke, schnitze oder schreibe nicht den 
N am en da rau f und halte auch andere davon ab. Auch ver­
meide m an zu großen L ä rm  im Freien. Z um  Schlüsse sei 
noch daran  erinnert, daß m an in der kommenden Zeit, da 
m an die Fenster öffnet, nicht den Lautsprecher zu aufd ring­
lich ertönen läß t, denn nicht jederm ann w ill das hören, 
w as dem andern zusagt.

* B eim  L inkaul m it dem Groschen rechnen — und zur Wäsche 
im mer P ers il im Doppelpaket nehm en! B ei jeder Doppelpackung 
sparen S ie  10 Groschen, denn d as  Doppelpaket ist 10 Groschen billiger 
a ls  2 N orm alpakete. D a s  ist e in  V orte il, den S ie  beachten sollten. 
P e rs il en th ä lt allerbeste Seife in reichlicher M enge, deshalb ist jeder 
weitere Zusatz überflüssig.

* Waidhosen a. b. Ybbs-Land. ( A m t s t a g  d e r  B e ­
z i r k  s  h a u p t  m a  n n  s ch a f t.)  D ienstag  den 26. M ärz  
uni 1 4 11 U hr vorm ittags findet in W aidhofen a . d. Y bbs 
im Sitzungssaale der Landgemeinde A m tstag  der Vezirks- 
hauptmannschaft statt.

* Ybbsitz. ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n .  —  A b - 
f a h r t s l a u f  v o m  P r o c h e n b e r g . )  D ie Schisport 
treibende Jugend  von Pbbsitz hat noch in letzter S tu n d e  im 
R ahm en des Verschönerungsvereines ihren schon lange ge­
p lan ten  A bfah rts lau f vom Prochenberg am  S o n n tag  den 17. 
ds. durchführen können und ist derselbe trotz der vorgeschrit­
tenen Jah resze it sehr gelungen verlaufen. Die Schneeverhält­
nisse w aren für die F a h re r  bestimmt nicht m ehr ganz g ü n ­
stig zu nennen, doch dafü r konnten die Zuschauer in der 
Frühlingssonne den A blauf gu t verfolgen und in R uhe ge­
nießen. A ls  Gäste konnten fünf H erren v o n . Grasten be­
grüßt werden und nahm en dieselben m it regem Interesse 
am  A bfah rts tau f teil. I m  nachfolgenden die Resultate in 
den Zeiten:

D a m e n - D b e r s t u f e :  T rude Hosmacher, 4.10 M in .;  M izzi 
Sonneck, 4 .58; G rell B ran d n e r, 6 .20 ; A ngela S tam in g e r , 6 .32 ; M izzi 
Huftier, 6.55. D  a NI e n  - u  n  t e  r  st u  j e ;  $ .  Asfenzeller, 7 .16 ; F in i 
Buritscher, 8 .15; A nna M olte rer, 10.06; W ilhelm ine  F a lt in , 10.08; 
Rosa S tam m in g e r 17.10. I u n g m a n n e n  (b is  18 I . ) :  F ran z  
Schauster, 10.32; H ans F oh ringer, 12.50; A lfred D iem berger, 12.58; 
K a rl H uber, 13.09; E duard  Sonneck, 16.34; R udo lf Pöchhacker, 16.34; 
Ernst Pöchhacker, 16.50; Alfred Schlager, ib .23; Joses Schmidt, 22.16; 
H elm ut K rau t, 22.23; Joses Lonnegger, 22 .25; August F ahrnberger, 
24.54. L ä u f e r  - U n t e r s t u f e  (18 b is  32 Z . ) ;  K a rl S a t t ,  11.40: 
A nt. Seisenbacher, 14.53; Ed. H ahn, 15.16; I a h .  Kirchberger, 16.04; 
Heinz Dengg, 16.36; E rw in  Sengstschmidt, 17.48; F ran z  Haselsteiner, 
19.31. L ä u f e r - O b e r s t u f e  (IN b is  32 I ) ;  J u l .  S a » ,  9.05; 
E . Schenk, 9 .30; A m b. Pechhacker, 9.53; K a rl W eißenhoser, 10.40 
M in . ; K a rl P lan loser, ©reffen, 10.59; G ustl P lam oser, (fitesten,
11.13; Jo h a n n  B itte rm a n n , 11.31; Josef W iesinger, ©testen, 12.24; 
O tto  Eberdorser, © testen, 15.01; E nge lbert S tra fte t, 15.03. L ä u f e r  
ü b e r  3 2  J a h r e ;  F ra n z  L indem ayr, 16.34.

D ie D am en starteten vom Ochsenboden, die H erren und 
Iu n gm annen  von der H ütte. D as  Z ie l w ar zwischen W eg­
bauer und Kleinhaselstein, da die Schneeverhältnisse es wei­
ter herunter nicht mehr zuließen. B ei dieser Gelegenheit 
dankt der V erein im N am en der Schifahrer a llen  F re u n ­
den des S p o rte s  fü r die Preise, die in  liebenswürdiger Weise 
gespendet wurden, und auch allen  H erren, die mitgeholfen 
haben, den A bfah rts lau f zu ermöglichen und durchzufüh­
ren. Schiheil! _____ ___

Amstetten und Umgebung.
— Eine Reise durch Österreich. U nter dieser Devise ver­

ansta lte t der Musikoerein der B undesbahner und Postbedien­
steten Amstettens am  S am stag  den 23. M ä rz  im G inner- 
saale (M ürzendorfer) einen b u n t e n  F a m i l i e n ­
a b e n d .  E in tr i t t  für M itg lieder 8  — .50, fü r Nichtmitglie­
der S  1 .— .

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger in Amstetten. —  
Jahreshauptversammlung. Die Jahreshauptversam m lung 
findet am  24. M ärz  um  15 U hr im Vereinslokale Todt statt. 
Erscheinen ist Pflicht. D iejenigen M itglieder, welche noch 
nicht die B eiträge fü r das J a h r  1935 eingezahlt haben, kön­
nen ih rer Pflicht am  obgenannten Tage in der Z eit von 14 
b is 15 U hr im V ereinslokale nachkommen.

—  Das Boiksbildungskino bringt am  nächsten D ienstag  
den 26. M ä rz  um  5 und 8 U hr abends im  B aum annkino  
den U ran ia-T onfilm  „ D i e  E r d e  f i n g t " .  E in  ganz 
prächtiger F ilm  vom slowakischen Volkstum . Belehrend, b il­
dend, künstlerisch! E in  w ertvolles, wunderschönes F ilm ­
erlebnis!

—  Die Volksbücherei Amstetten verlegt ihre Buchausgabe­
zeiten an  den W ochentagen von 4 b is 6  U hr nachm ittags 
auf 5 b is 7 U hr abends ab A pril fü r die D auer des F rü h ­
jah res und S om m ers. E ine  große Z ah l neuer Bücher vom 
S tile  K a rl M a y s  sind wieder eingelangt und kommen in 
nächster Z eit zum Verleih.



Freitag den 22. März 1935. „ Bo t «  von  de r  Yb b s " Seite 5.

—  Schiitzenverein. M it  einem kleinen Festschiehen beging 
6er Schützenverein das 60. Wiegenfest des Schützenkönigs 
Josef Reisinger am  19. M ä rz  1935. B ei lebhaftester B e ­
teiligung erreichten an  Tiefschüssen: 1. F ra n z  B randstötter, 
18 T eiler; 2. P a u l  W aibel, 68  T eiler. A n Kreisen: 1. Josef 
Reisinger, 38, 3 4 ; 2. A lois Urfchitz, 36, 3 6 ; 3. A nton 
Rohrhofer, 36, 30. A uf der Ehrenscheibe wurde O ber­
schützenmeister R eg .-R at P r ig l  E rster, Zw eiter F ran z  S a t t ­
lecker, D ritte r F ra n z  B randstö tter. Nächstes Schiehen am  
D ienstag den 26. M ärz . D a s  Schluhschiehen w ird am  6. 
und 7. A pril abgehalten. N äheres in  nächster Folge.

—  Tonfilm e der kommenden Woche. V on F re itag  den 
22. bis einschließlich M on tag  den 25. M ä rz : W eih Ferdl, 
H arry G ondl, W alte r Steinbeck, G eorg ia Lind in „D  i e 
b e i d e n  S e e h u n d e " .  M ittwoch den 27. und D o n n ers­
tag den 28. M ärz : „ L i e b  v o r  b e i  S c h l a c h t “ (T heo­
dor K örner). V on F re itag  den 29. M ä rz  b is  einschließlich 
M ontag den 1. A pril: „ D i e  C s a r d a s f ü r s t i n “ .

B lindenm arkt. ( U n f a l l . )  A m  17. ds. fuhr der pen­
sionierte B rie fträger P e te r  W  e i d i n  g e r von seinem 
W ohnorte  B lindenm arkt au f dem F a h n a b c  gegen P b b s . 
A ls  ihm auf der B undesstrahe eben ein von D r. D avid 
© w ard  N ö t l i n g  a u s  B u enos-A ires gelenkter Personen­
kraftwagen vorsuhr, machte W eiöinger eine W endung gegen 
die S traß en m itte  und fuhr seitlich a n  das A uto an . Durch 
den A n p ra ll wurde er vom R ade geschleudert und fiel kopf­
über auf den harten S trahenkörper, wo er m it einem 
Bruche des Schädelgrundes bew ußtlos liegen blieb. D ie 
Autoinsassen bem ühten sich um  den Verletzten, der dann  in 
das K rankenhaus nach Amstetten überführt wurde. D o rt ist 

W eid inger noch am  selben Tage seinen Verletzungen erlegen.
S indelburg . ( E h r u n g . )  2 n  der Sitzung des Gemeinde­

tages S indelburg  am  19. M ärz  un ter Vorsitz des H errn  
B ürgerm eisters Josef H ö f i n g e r  wurde über Vorschlag 
des H errn Eem einderates L andtagsabg. M ichael B  a  ch i n - 
g c r Eeistl. R a t  Jo h a n n  M a y r h o f e r  in W ürd igung  sei­
ner Verdienste um  das kirchliche und wirtschaftliche Leben 
der P fa rre  und Gemeinde S indelburg einstimmig zum 
E h r e n b ü r g e r  e rn an n t. D er neue E hrenbürger hat 
durch seine Umsicht und sein nim m erm üdes W irken die R e­
stauration der Pfarrkirche durchgeführt und dam it allen  
P farrk indern  einen  Gegenstand dauernder edler Freude ge­
schaffen. --------- ,----

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t .  P e te r i. d. A u . ( T o d e s f ä l l e . )  I n  W o l f s -  

b a  ch ist H err A lo is  N  e ck h a  i m, gewesener Schmiedmeister 
in  Ulmerfeld, im  hohen A lte r von 81 Ja h re n  gestorben. —  
I n  O b e r a s c h b a c h  starb F ra u  M a r ia  S t ö g e r ,  ge­
wesene W irtjchastsbesitzerin, im  63 . Lebensjahre.

Aus Haag und Umgebung.
Behamberg. ( K a m e r a d s c h a f t s o e r c i n .  —  B e ­

g r ä b n i s . )  Nach kurzem schweren Leiden ist am  12. ds. 
K am . K a rl W ö n t n e r ,  Gemeindesekretär, Ehrenobm ann 
und M itg ründer des K a m eraM a ftsv e re in e s  ehem. Krieger in 
B eham berg, im  A lter von 64 Ja h re n  gestorben. A m  D on­
n erstag  den 14. M ärz  vorm ittags fand das B eg räbn is  in 
Beham berg jtaü . A n demselben beteiligten sich un ter dem 
Kommando des Bezirksobm annes Friedrich W  i l k a u s  
S t.  B alen rin  die Kameradschaftsvereine S ta d t  H aag, H ai- 
bershofen, S t .  V alen tin  m it ihren F a h n e n  und der Kame- 
radschaftsverein Beham berg m it F ah n e  und Musik. A ußer­
dem gab ihm die freiw. Feuerw ehr, deren M itglied der V e r­
storbene w ar, ebenfalls m it Musik das letzte Geleite. E ine 
große A nzahl der Bevölkerung a u s  nah und fern folgten 
dem S arg e . Hochw. K ooperator S a  H i n g e t  führte den 
Kondukt. A m  offenen G rabe hielt O bm ann G  e i b l i n  - 
g e r  von B eham berg dem Verstorbenen einen ehrenden, 
ergreifenden Nachruf, w orauf Bezirksobm ann W  i l k im N a ­
men des K riegerlandesbundes für Niederösterreich sowie 
des G ruppenoerbandes der Kameradschaftsvereine des polit. 
Bezirkes Amstetten und sämtlicher ausgerückten K am eraden 
vom verstorbenen K am eraden W ö n t n e r  Abschied nahm . 
H ierauf senkten sich au f K om m ando die F a h n e n  über die 
letzte R uhestätte: bie ausgerückten K am eraden leisteten die 
Ehrenbezeigung und  die Musik spielte „Ich  h a tt’ einen K a ­
m eraden". --------------

Von der Donau.
Ybbs a. d. D. ( M a s k i e r t e  R ä u b e r  i n  e i n e m  

L a n d h a u s . )  I n  der Nacht zum M on tag  drangen zwei 
unbekannte M än n e r in das in Höhgang bei N e u s t a d l  
a . d. D . gelegene L andhaus des Fachlehrers F ra n z  S c h i n d -  
l e r  a u s  B aden  ein, überfielen den dort wohnenden 73jäh- 
rigen V ater des Besitzers, bedrohten ihn m it einem R evol­
ver, banden ihn und plünderten dann  d a s  H aus. E rst am  
nächsten M orgen konnte sich der a lte  M a n n  von seinen Fes­
seln befreien und die Gendarmerie verständigen. D ie m a s ­
kierten R äu b e r nahm en in  der Küche eine reichliche M a h l­
zeit ein und verließen schließlich gegen M orgen das H aus. 
I h r e  ganze Diebsbeute verluden sie in eine große Z ille am  
D onauufer und fuhren strom abw ärts. D ie V erfolgung der 
T ä te r  ist erfolglos geblieben.

Pöchlarn. ( B ü r g e r m e i  st e r w ä h l . )  I n  der am  13. 
M ä rz  stattgefundenen Gemeindetagssitzung ist der 65 jährige 
Schmiedmeister J u l iu s  K  o tz i n g e r  m it knapp einer 
S tim m e M ehrheit zum B ürgerm eister der S tad t Pöchlarn  
gew ählt worden.

Melk. ( T o d e s f ä l l e . )  F re ita g  den 15. ds. wurde 
F r l .  Adele V  l i e w e i s , die am  12. ds. nach langem Lei­
den im A lter von 41 J a h re n  verschieden w ar, un ter großer 
T eilnahm e am  hiesigen Friedhofe zur ewigen R uhe bestattet. 
—  V on einem m ehrjährigen K rankenlager ha t der Tod 
F ra u  A m alie  V  o i t i c, Hausbesitzerin in M elk, erlöst. S ie  
starb am  14. ds. im  92. L ebensjahre. D ie Erde sei ihnen 
leicht!

—  ( E e s c h ä f t s v e r ä n d e r u n g e n . )  G astw irt H err 
Ig n a z  Z  e i l i ng e r  h a t sein G asthaus in der Sterngasse 
a n  H errn  F ra n z  S t i e r s c h n e i d e r  a u s  Joching verkauft. 
Auch F ra u  Josefa S t e m m e r ,  die W itw e nach dem im 
V o rjah re  verschiedenen Tischlermeister H errn K a rl S tem m er, 
h a t ihre Tischlerwerkstätte an  einen jungen M eister, H errn 
Leopold E  l i n  z a u s  R ainberg  bei Ruprechtshofen, verpach­
tet; dieser wird m it 1. A pril die Tischlerei übernehmen.

( Ei n g a n g :
K affarest 1934 . . . 8
äJlitglietisbeitiäge . „
3ui>iläumsipeii&en . „
B u t t e r ........................... _j,________

Zusam m en . . 8  1052.74
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Aus Obersteiermark.
A dm ont. ( S e l b s t m o r d . )  Kürzlich beging der S ohn  

der Sägewerlsbesitzerin B a rb a ra  B am m inger, H err E duard  
S t e i n h ä u s e r ,  Selbstm ord durch E rhängen . S te in ­
häuser führte seiner M u tte r  den Sägswerksbetrieb. Nach 
einer geringfügigen Meinungsverschiedenheit hatte  er m it 
Selbstm ord gedroht, ohne jedoch ernst genommen zu werden.

B e t te ls -  unti W ir lW flM iA lid  Dhbstol.
Geschäftsstelle in Wien. 7.. Westbahnstr. 5, Tel. B 39.614.

Hauptleltungsfitzung. M ittw och den 27. M ä rz  findet in  ©Ästling 
um  X I I  U hr vo rm ittags eine wichtige fw uptle itungsfchung  statt. 
T a geso rdnung : 1. Bericht des O bm annes über den Stratzensanie- 
lu n g sp la n  der Landesregierung. 2. F ah rp la n  der P ostkraftw agen. 3. 
W erbeausstellung  in  der A usste llungshalle  des W ien er Stadtschul­
ra tes . 4. M itg liede iw erbung  und  O rtsgruppenangelegenheiten . 5. 
A llfälliges.

Geldgebarung b is 1. M ärz 1935:

B e i  E r k ä l t u n g s k r a n k h e i t e n  w i r k e n
Togal-T abletten  rasch und sicher. Togal löst die schädlichen 
Bestandteile im B lu t ;  es wirkt in  hohem Matze a ls  inneres 
Antiseptikum. 1— 2 T abletten , rechtzeitig genommen, können 
Erkältungskrankheiten verhüten, ü b e r  6000  Ärzte, darun ter 
viele bedeutende Professoren, bestätigen die hervorragende 
W irkung des T oga ls . I n  allen  Apotheken. P re is  8  2.40.
18.15: M itte ilu n g en  des Heim atdienstes. 18.25: „S iegfried", O per in 
drei Auszügen von R ichard W ag n er (Ü bertragung  a u s  der W iener 
S ta a ts o p e r) . 23.35— 1.00: Tanzmusik (Ü bertragung  a u s  dem K ur- 
salon. P a la is  de banse).

D ienstag den 26. M ärz: 10.20: Schulfunk. Vom Leben der 
Sprache. Auch W örter haben H eim at und Schicksal. 11.30: I t a l i e ­
nische Sprachstunde fü r A nfänger. 12.00: M ittagskonzert (Ü ber­
tragung  a u s  dem K ü n '  
konzertes. ' '  “  ~
F ra u . 15
(Ü bertragung  a u s  dem K ü n file rh au s). 16.10: A u s  Tonfilm en. 
16 .45: Bastelstunde. 17.10: F ran z  M arfchner (zur 80. W iederkehr 
feines G eb u rts ta g es) . K lao ie rgu in te tt E is-M o ll, O p. 50. 17.55: 
E rle b n is  u nd  W eisheit im  Kunstwerk. 18.20: N eue B ah n e n  im S ch i­
lauf. 18.35: Französische Sprachstunde. 19.10: S tu n d e  des H eim at- 
dienstes. 19.30: P ro g ram m  nach Ansage. 20.10: R udo lf K ronegger 
(zur 60. W iederkehr seines G eb u rts ta g es). E in leitende W o rte : R udo lf 
H ahn. 21 .05: D a s  F eu ille ton  der Woche. 21.40: E m il W aldteufel. 
22.10: W ilhelm  Kienzl. 23.30— 1.00: Tanzmusik.

Mittwoch den 27. M ärz: 11.30: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M lt-  
tagskonzert. 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: W il­
lem  M engelberg d irig ie rt d a s  Concertgebouw-Orchefter. Amsterdam. 
15.20: K inderstunde. W a s  w o llt ihr sp ielen? 15.40: Jugendstunde. 
Schau die N a tu r ! 16.10: K länge a u s  T iro l. 16.40: F ü r  den E r ­
zieher. A u s  m einer B era tungsttunde  fü r die gefährdete Jugend . 
(R ichard S ey tz -Jn q u a rt .)  17.05: S tu n d e  österreichischer K omponisten 
der G egenw art. R obert K eldorfer. 18.00: Exportförderung. 18.25: 
D ie neuesten Bestrebungen des ungarischen K unstaew erbes. 18.50: 
Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.10: M itte ilu n g en  des 
H eim atdienstes. 19.20: Schlagerrevue, 3. T . (1929 b is  1931). 
20.30: H eitere W iener Vorlesung. 21 .00: „ W a s  ist m it M a r y ? "

D i e s e  P a c k u n g  
g  a  r a n H e  r h

A u s g a b e n :  
D arlehensrückzahlung 8  186.86
K a n z l e i ...............................  80.35
P o r t o  „  13.77
Schi fü r Schuljugend „ 195.19
Y b b s ta lf l lh re r ...................... 222.50
A uskunftei . „ 16.49
B u t t e r ....................................171.33

Zusam m en . . 8  886.49

W erbeausstellung und Som nicrroohnungsaueiunftci. W ir ueian« 
stallen Heuer wieder eine W erbeausstellung, verbunden m it einer 
A uskunftei über Som m erw ohnungen über unser A rbeitsgebiet, a n  der 
sich wahrscheinlich auch der E rlasta loerbanL  beteiligen w ird. A us« 
gestellt w erden erstklassige G em älde und P h o to s , M odelle usw. Auch 
kunstgewerbliche A rbeiten  sowie besondere E rw erbszw eige des P b b s -  
ta lc s  w erden vertreten sein. A n Kosten w erden n u r  die Selbstkosten 
berechnet. W ohnungsanm eldungen . P h o to s  von Som m erw ohnungen  
usw. sind ehest an  die Geschäftsstelle zu senden.

M itgliedsbeiträge. W ir b itten , ehest die M itg lied sbeiträge  einzu­
zahlen und b itten  insbesondere auch neue M itg lieder zu werben.

Ortsgruppe Opponih. D ie O rtsg ruppe h ie lt am  16. F eber ihre 
Jah resversam m lung  ab. Dem bisherigen O bm anne L e n g a u e r  
w urde der Dank fü r seine M ühew altu n g  ausgesprochen und fü r 1935 
in  den 'Ausschuss g e w ä h lt: O b m an n  G em eindeam t D r. S ep p  U tz, 
S te llv e rtre te r  Hausbesitzer I .  P e r m o s c h i t z ,  S chriftführer K au f­
m an n  S ep p  P a u m a n n ,  S te llv e rtre te r  Hausbesitzer K. W ö c h n e r ,  
Zahlm eister H ans H e i n ,  S te llv e rtre te r  G astw irt L. R  i t  t. Rech­
n u n g s p rü fe rn  F ra u  D r. A nny  U tz. B e irä te : Schmiedemeister Jo h a n n  
P i t n i k ,  Bäckermeister Jo h a n n  E i c h w e n d t n e r ,  G astw irt J o ­
h ann  B r a u n e r ,  Tischlermeister Jo h a n n  M  e n f, K aufm ann  F a n n p  
E u t t e n b r u n n e r ,  Fleischhauer F erd . P o p p ,  G astw irt M ich. 
R ö ß l e r .  D ie Ausstellung der Gemsen im Osenloch w ird heuer vor 
P fingsten  noch durchgeführt.

Siraftcmmgclegenftcitcn. D er O bm ann  w ird  in  der H a u p tle itu n as ­
sitzung eingehend über die bisherigen  V erhandlungen berichten. E s  
sei nu r kurz e rw äh n t, daß die Herstellung der Heidestraße zwischen 
'Umstellen und W aidhosen erst d ann  gründlich in  A ngriff genom men 
w erden kann, w enn  es  entschieden ist, ob der B u n d  die sogenannte 
V oralpenstraße übernim m t. E ine  diesbezügliche Kom m issionierung 
findet in  der nächsten Z eit statt. D ie U m legung der Kogelsbacherberg­
straße dürste gesichert sein, fa lls  es gelingt, die E ru n d a b tre tu n g  zu 
erreichen.

Fahrt in s  Weifte. A m  22. und 23. ds. hä tte  eine F a h r t  in s  Weifte 
nach Lunz und E öftling  stattfinden sollen, die natürlich  abgesagt w er­
den mußte. D ie ganze E in le itu n g  und  V o rarb e it lieft aber manches zu 
wünschen übrig .--------------------------------------- -

Radio-Programm
vom Montag den 25. bis Sonntag den 31. März 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: M orgenbericht. 9.20: 
W iener M arktberichte. 9.30: W ettervorbericht. 10.50: W asserstands­
berichte. 11.55: W etterbericht und W etteraussichten. 13.00: Zeitzeichen. 
W etterbericht, K urse usw. 14.00: V erlau tbarungen . 15.00: Zeitzeichen, 
W iederholung des W etterberichtes, Kurse usw. E tw a  16.00: 'Rach­
m ittagsbericht. E tw a  19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht M itte ilu n ­
gen des H eim atdienstes, P rog ram m , W etter, a lp ine r W etterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, W iederholung der W e tte r- 
aussichten, V erlau tbarungen .

M ontag den 25. M ärz: 11.00: F re u t euch m it M a r ia . Legenden 
und Gedichte. 11.30: „W o da S te lzham a gfunga". 12.00: 'M ittags- 
konzert. A u s  O pern . 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. Leichte 
Musik. 14.00: H erbert E rnst G roh fingt. 15.20: S tu n d e  der F ra u . 
15.40: Jugendstunde. I n  des Hochschneebergs M an te lsa lten . 16.10: 
R olle  und G estaltung. 16.30: D a s  W esen des lyrischen Gedichtes a l s  
Ausdruck der dichterischen Persönlichkeit. 16.50: W iener Musik. 
17.25: Gesprochene Schauspielkritik. 17.45: Bücher und H ilfsm itte l 
zum V ortrag sp ro g ram m  der Woche. 17.50: Englische Sprachstunde.

E in  unheimlicher K rim inalsunksllm . (Fortsetzung und  Schluß. A us­
lösung unseres P reisausschreibens.) 21.50: K lav ie rvo rträae . 22.20: 
E rn a  Sack, K o loratu rsopran . 22.50: E speranto-A uslandsdienst.
F rü h lin g  im B urgen land . 23.20— 1.00: Abendkonzert.

D onnerstag den 28. M ärz: 11.30: D ie Persönlichkeit und d a s  
Dopolaooro. 12.00: M ittagskonzert (Ü bertragung  a u s  dem K ünstler- 
h au s ) . 13.10: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: M ichael 
B ohnen  fingt. 15.10: Gemcinschastssturtde der arbeitslosen Jugend . 
J u g en d  und Arbeitslosigkeit. 15.30: K inderstunde. A u s  M u fä u s  
M ärchenw elt (zu seinem 200.17 nn• 4»c uu. WM

ucht. 17.30: L
thischen Kunststelle. 18.00: Österreichs

lkärchenwelt (zu seinem 200. G eb u rts ta g ). 16.00: V on  S tr a u ß  b is  
Lehar. 17.00. G ib t es  Leben aus den S te rn e n ?  17.20: M oderne 
Eeslügelwirtschast. Kückenauszucht. 17.30: Lieder und A rien . 17.56: 
V erlau tb aru n g en  b et österreichischen 
Heilige. D om in icus a  Jesu  M a ria . 18.25: D ie Bundestheaterw oche.
18.35: P rob lem e des F ern en  O stens. 19.10: M itte ilu n g en  der 
H eim atdienstes. 19.20: A u s  W erkstatt und B u rea u . E in  R u ndgang  
durch die Sozialversicherungsanstalten. —  Bericht über S p o rt, S p iel, 
W andern  und B ild u n g sa rd e it. 20 .00: R u f der H eim at. E s  spricht 
O skar Czeja, G eneraldirektor der R ao a g . 21.40: U n te rh a ltu n g s­
konzert. 22.20: K un terbun t. Z ehn M in u te n  U nterhaltung . 22.50: 
Z u r  E rstausführung  von R estroys Posse m it M usik „D er T a lis m a n "  
in der Volksoper. 23 .10: Schneeberichte a u s  Österreich. 23.46 b is  
1.00: Tanzmusik (a u s  dem Cafe P alm h o s).

Freitag den 29. M ä rz : 10.20: Schulfunk. Französische S endung . 
H istoires inachevees. 11.30: S tu n d e  der F ra u . 12.00: 'M ittagskonzert 
(Ü bertragung  a u s  dem K llnstlerhaus). 13.10: Fortsetzung d es  M i t ­
tagskonzertes. 14.00: V era  Schw arz singt. 15220: Frauenstunde. 
B riese der Freundschaft zweier großer Menschen. 15.40: Jugendstunde. 
V olkslieder und Volksweise». 16.10: A u s  bekannten O peretten. 
16.50: U nfallverhü tung  und Ge Werbeaussicht im ständischen A ufbau. 
17.05: Werkstunde fü r K inder. 17.30: Jo h a n n e s  B ra h m s : S o n a te  
fü r V ioloncello und K lav ier, F -D u r , O p. 99. 18.00: W ochenbericht 
über K örpersport. 18 .10: Bericht über Reife und  Frem denverkehr. 
18.25: Völkerkundliche Rundschau. 18.35: T ypen  der W eltanschauung. 
D er Id e a l is m u s . 19.10: S tu n d e  des H eim atdienstes. 19.25: „D ie 
E n tfü h ru n g  a u s  dem S e ra i l" ,  komisches S ingsp iel von W olsgang 
A m adeus M o zart (Ü bertragung  a u s  der W iener S ta a ts o p e r) .  22 .10 : 
Tanzmusik. 22.30: D ie Bücherecke. 22.45: Fortsetzung der Tanzmusik. 
23.45— 1.00 : B erühm te  D irigenten .

S am stag  den 30. M ä rz : 11.30: S tu n d e  der F ra u . 12.00: M i t ­
tagskonzert. 13.15: Fortsetzung des M ittagskonzertes. 14.00: T r o ja n  
E rofavescu  fingt. 15.05: M andolinenkonzert (Ü bertragung  a u s  dem  
K ü n stle rh a u s). 15.35: Französische Sprachstunde. 16.05: K a le w ala  
(zum  100. Gedenktag der S am m lu n g  des finnischen N atio n a lep o s). 
16 .35: B lasm usik. 17,35: Zeitsunk. E in  M o n a t Weltgeschehen. 
18.00: W ir  le rnen  Volkslieder (Ü bertragung  a u s  dem kleinen K on­
zerthaussaal). 18.30: N eue F ilm e. 18.45: M itte ilu n g en  des H eim at- 
dienstes. 19.05: Z um  W odjenendc. „K om m  und sei m ein  Passagier". 
P o tp o u rr i  von V iktor H ruby. S o n n tag sau sflü g e  und Schitouren. 
20 .00: „D ie M a li"  von K a r l von T o rre jan i (R ad io -U rau ffüh rung ). 
22.10: Z um  österreichischen T a g  der Musikpslege. 22.20: Musik der 
Landschaft. 24.00— 1.00: Tanzmusik.

S o n n ta g  den 31. M ä rz : 8 .15: Weckruf, Zeitzeichen. W e tte rv o r­
hersage (W iederholung -der S am stag m eld u n g ), V orm ittagsprogram m . 
8 .2 0 :' T u rn e n . 8 .40 : R a tgeber der Woche. 8 .55 : F rü h k o n M , U n ­
terhaltungsm usik. 9 .45 : Geistliche S tu n d e  (Ü bertragung  des G o t­
tesdienstes a u s  der Franziskanerkirckie in  W ien ). 11.00: F ü r  unser 
Landvolk. Schädliche Insekten  im  O bstbau und  ihre B ek ä m p fu n g .—  
'M itte ilungen. —  Volksweisen a u s  Österreich 11.45: R obert Schu­
m a n n : K lav le rgu in te tt E s -D u r ,^ O p . 44. 12.20— 14.20: U n terhal­
tung! " H i "
V erl,
J o h a n n  < ™ ,.  ............. PT - „ ~ ..........  _ .
gung a u s  f f ita j) . 16:10: Seltsam e oriental-,sche S e lte n , l ..T ie



Seite 6. „ B o t e  Do n d e r  Y b b s " Freitag den 22. März 1935.
F led e rm au s"  komische O perette von Jo h a n n  S tra u ß . 17.20: K urz­
w eil (m it P reisausschreiben). 17.50: Erlebnisse in  Südam erika. 
18.15: Zeitzeichen. P ro g ra m m jü r  morgen. Sportbericht. 18.25: F ried ­
rich Sacher. A u s  eigenen W erken. 18.50: Chronik des M o n a ts . 
19.20: D er S pruch. 19.25: Lustiges Sportbildcrbuch. Q uod libet von 
F red  K rcm pl. 20.55: Bericht über üen F ußball-S tiidtekam pf W ien 
gegen P a r is .  21.00: Jo h a n n  S ebastian  Bach (T e ilübertraguna  au s  
dem großen M ustkocreinssaal). 21.50: Abend bericht. 23.00: T anz­
musik. 23.30: Fortsetzung der Tanzmusik. 0.10— 1.00: Zigeunermusik 
(Ü bertragung  au s  Budapest).

Wochenschau ü  ■
Uber d a s  Vermögen des W iener Theaterdirektors Hubert 

Marischka-Karczag wurde das Ausgleichsverfahren eröffnet.
D er Einbruch eines Riesenheerrs roter Ameisen droht das 

H aus auf der Insel St. Helena, in  dem Napoleon während 
seines E x ils  lebte und starb, zu zerstören. D ie Ameisen ha­
ben bereits den hölzernen Fußboden des Schlafraum es N a ­
poleons völlig zerfreffen.

E in  drah tlos geleitetes „Roboter-Flugzeug", ist in  Oak- 
land, K alifornien, zu einem Versuchsflug aufgestiegen. D a s  
a u s  der Ferne bediente Flugzeug landete sicher nach fünfzehn­
stündigem F lu g  au f dem ffÄzifik.

D ie bekannte amerikanische Filmfchauspielerin Jean Har- 
low ist zum dritten M ale  geschieden worden.

2 m  Schwurgerichtsprozeß gegen den ehemaligen B ü rg e r­
meister der S ta d t S te y r  und vorm aligen Landtagsabgeord­
neten Franz Sichlrader wurde dieser vom Verbrechen des 
Hochverrates freigesprochen und wegen A ufruhr zu 14 M o ­
naten schweren Kerkers verurteilt.

A u f König 2bn Saud ist in Mekka ein Anschlag verübt 
worden, a ls  er sich au f dem Wege zur Moschee befand. D rei 
Angehörige einer religiösen Sekte stürzten sich a u f den K ö­
nig, doch w urden sie hiebei von der Leibwache des K önigs 
erschaffen.

Die Prinzeffin Ingrid von Schweden hat sich m it dem 
K ronprinzen Friedrich von Dänemark verlobt.

Dr. Leopold Waber, einer der geschleiften und verdienst­
vollsten M itglieder des österreichischen R eichsrates und des 
österreichischen N achkriegsparlam entes, feierte dieser Tage 
seinen 60. G eburtstag . D r. W aber w ar M inister, Vizekanz­
ler und P räsident des N a tiona lra tes  und h a t in  jeder S te l­
lung das Volksintereffe vertreten.

D er 42jährige Pariser Universitätsprofessor EmU Vau- 
geard, einer der genialsten Sprachkenner Frankreichs, der 
45  Sprachen beherrscht, ist augenblicklich am  Gedächtnis- 
verlust erkrankt, so daß er heute kaum noch richtig französisch 
sprechen kann. V or kurzer Z eit nahm  er die E rle rn u n g  von 
v ier Sprachen gleichzeitig auf. Diese Überanstrengung dürste 
die derzeitige Eedächtniskrankheit zur Ursache haben. Die 
Ärzte erklären den F a ll  fü r heilbar.

D ie Erdgasquellen bei Oberlaa, die seit A pril vorigen 
J a h re s  die W iener Elektrizitätswerke in S im m ering  m it 
E rdgas versorgten, sind plötzlich versiegt, so daß die Elektri­
zitätswerke sich wieder auf Kohlenbetrieb umstellen mutzten.

Die deutsche Aviatik verfolgt die Tendenz, immer mehr 
Diesel-M otoren zu verwenden, um  die Flugzeuge gegen elek­
trische A usstrahlungen zu sichern, die es ermöglichen w ü r­
den, Flugzeuge m it Explosionsm otoren während des F luges 
aufzuhalten.

D er P a rise r R echtsanw alt Francois Chevalier, ein sehr 
nervöser M a n n , w arf seiner S tenotypistin  wegen eines sinn- 
störenden Tippfehlers ein T in teng las a n  den Kopf. Die 
S tenotypistin trug  einen Schädelbruch davon, dem sie nach 
zwei T agen erlag.

D er 61 jäh rige  W iener Schauspieler Max Marx, der vor 
etw a einem halben 2ah re  auf der B ühne  der K am m er­
spiele während der Vorstellung vom Schlage getroffen wurde 
und dadurch berufsunsähig wurde, hat in  der Klassenlotterie 
einen Treffer von 50.000 Schilling gemacht.

D er G ouverneur des a ls  besonders kirchrnfeindlich bekann­
ten mexikanischen S ta a te s  T abasco gab seinen drei K indern 
die N am en Lenin, Luzifer und Satan.

Einem  merkwürdigen Unglllcksfall ist die Greisin Elisa­
beth Warrens im D orfe Longroad (S lldengland) zum O pfer 
gefallen. Die G reisin hatte ihren 100. G eburtstag  gefeiert 
und die Gäste hatten ihr eine T orte  geschenkt, in  der 100 
Kerzen staken. A m  Abend wurden die Kerzen angesteckt und 
niem and beobachtete nachher noch die Torte . A ls  a lle  zur 
R uhe gegangen w aren , brach plötzlich F euer au s . E ines der 
Lichter w ar a u f die Erde gefallen und hatte den Teppich in  
B rand  gesetzt. A lle Gäste konnten sich retten, n u r Elisabeth 
W arren  verbrannte a n  ihrem 100. G eburtstag .

Die Sowjetunion besitzt 65 Rundfunkstationen. I n  62 
verschiedenen Sprachen werden täglich S endungen  veran­
staltet.

D er S to ff des erfolgreichen F ilm s  „Maskerade" soll für 
die B ühne bearbeitet werden.

D er bekannte amerikanische M illia rd ä r  Rockesellcr ist in 
F lo rida  ernstlich erkrankt. M it  Rücksicht au f das hohe A lter 
Rockefellers —  er ist 95 J a h re  a lt  —  werden wegen seiner 
Erkrankung Besorgnisse gehegt.

D er bekannte G razer P rediger Professor Übe, dessen Rede­
verbot erst vor wenigen Tagen aufgehoben w urde, ist von 
der S taatsanw altschaft au f G rund  einer von ihm verfaßten 
Broschüre wegen Aufwiegelung angeklagt worden.

D er F ü h re r  der W ardanieribew egung, Peter Waller, der 
fü r sein W ardanierikorps die Kolonie „W ien am  Ä quato r"  
gründen wollte, ist von Heimweh getrieben a u s  Ekuador 
wieder zurückgekehrt. E r  g ibt feine abenteuerlichen P lä n e  
endgültig auf.

Die Eheleute Heinrich und Karoline Gaffer in  Höchst bei 
Bregenz w urden dieser Tage gemeinsam zu Grabe getragen.
Beide w aren 76 J a h re  a lt  und starben an  einem Tage.

B ei Erdarbeiten in der N ähe von B ille  V enard  wurde 
eine gu t erhaltene B egräbnisstä tte  der Urbewohner der Ge­
gend gefunden. I h r  A lter mito au f 6 .000  Ja h re  geschätzt.

I n  P o n te  di Legno erreichte der Norweger Ulland beim 
Eröffnungsspringen auf der neuen Richenfprungfchanze 
103.5 M eter.

2 m  Futzballänderkampf Deutschland— Frankreich, der im
P arise r P rinzenpark  vor 45 .000  Zuschauern stattfand, siegte 
Deutschland 3 :1 .

D er Vorsitzende des Auffichts- und V erw altungsra tes  der 
I .E .  Farbenindustrie , G eheim rat Karl Duisberg, ist in  Le­
verkusen im A lter von 73 J a h re n  gestorben. M it  D u isb e rg  
ist einer der nam haftesten W irtschaftsführer Deutschlands 
dahingegangen, dessen Verdienste um den A ufbau der che­
mischen Großindustrie Deutschlands unvergänglich sind.

D er ehemalige M in ister D r. Anton Rintelen wurde zum 
S trafvollzug  einer S tra fa n s ta lt überstellt.

D a s  Flugzeug des G eneralgouverneurs von Franzöfifch- 
Ä quatorial-A frika, Renard, das einige Tage verm ißt wurde, 
ist völlig zertrüm m ert aufgefunden worden. Die fünf I n ­
sassen, der Eeneralgouverneur, seine F ra u , die beiden P ilo ten , 
und ein hoher B eam ter wurden getötet.

schienen ist, w ürd ig  an .

W s l l /  on oit A ll» . I. U  lioD (im  U i ".'.  , oo f t  sonst mon n m o o n c t  lettoto tonnen.

Bücher und Schriften.
Kurt M artens: „Gabriele Vach". Geheftet R m . 3.50, L e inen  

A m . 4.80. P a u l  N est-V erlag, B erlin . D a s  glänzende T re iben  iit 
P a r i s  unter N apoleon Len D ritten , die geistsprühende Gesellschaft 
S a ra sa te s , V ictor H ugos und anderer K ünstler und  M usiker geben 
den N ahm en zu diesem packenden R o m an  ab , d a s  d a s  Schicksal 
G abriele  Bachs, der Enkelin  e in es  nach Frankreich ausgew anderten  
Nachkommen des großen M eisters Jo h a n n  S ebastian  Bach behandelt. 
G abriele ist innerlich Deutsche geblieben und findet a ls  F ra u  e ines 
bayrischen R ittm eisters  in die deutsche H eim at zurück, begleitet vom. 
B rausen  und D röhnen des A ufstandes der Com m une.

D as Gewerbebundgesetz. V on D r. O tto  W i m m e r ,  Rechtskonsu­
lenten  der K am m er für H andel, Gewerbe u nd  In d u s tr ie  in  W ien . 
V erlag  Adolf H ohhausens Nachf., W ien. 77 S eiten . P r e is  broschiert 
8  2.20 einschl. W ust, D a s  am  12. M ärz  1955 erschienene G ew erbe- 
bundgesetz b ildet eine wichtige E tappe aus dem W ege des beru fsstän­
dischen A usbaues Österreichs und ist fü r die G ew erbetreibenden in s- 
befonders aber fü r die F unk tionäre der gewerblichen O rgan isa tionen , 
w eiters  fü r die zuständigen B ehörden, Ä m ter und  einschlägigen K ö r­
perschaften usw. e in  unentbehrlicher Behelf. D a m it der Schaffung des 
S tän d estaa tes  N eu land  betreten w ird, ist außer der K en n tn is  des 
bloßen Gesetzes t e xt e s  auch noch die K en n tn is  der A b s i c h t e n  
des Gesetzgebers non wesentlicher B edeutung. Diese Absichten lassen 
sich völlig deutlich n u r  a u s  den authentischen E r l ä u t e r u n g e n  
erkennen. D em  B ed ü rfn is  nach einem  solcherart ausgestatteten  Buch 
w ird  in hervorragender Weise „D as  Gewerbebundgesetz" von Doktor 
O tto  W i m m e r  gerecht, d a s  diese E rläu te ru n g en , verarbeitet bei den 
bezüglichen Eesetzesstellen, enchält. D er praktische Gebrauch dickses 
Buches w ird  w eiters  dadurch erleichtert. Laß jene S te llen  a u s  anderen  
wichtigen Gesetzen, aus die sich (Das Gewerbebundgesetz kurz bezieht, 
dem W o rtlau t nach in  F orm  von A nm erkungen en thalten  sind. L in  
reichhaltiges S ch lagw örterverM chnis ( In d e x )  erm öglicht ein  rasches

E  81/35.

Versteigerungsedikt.
Am 7. M a i 1935, nachm ittags 2 

U hr, findet beim gefertigten G e­
richte, Z im m er N r. 3 , die

bei Liegenschaft: B auerngu t „Fuchs­
lehen“ in Schwa rz-2)bbsitz N r. 11 
(auch G asthaus), Grundbuch W ald- 
am t, E in l.-Z . 69, statt.

Schätzwert 8  50.293.— , W ert des 
Z ubehörs 8  5 .463 .— , geringstes G e­
bot S  33.529 .— .

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg inn  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
w erden könnten.

I m  übrigen  w ird  au f d as  V er­
steigerungsedikt an  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen. 35

Bezirksgericht Gauting, 18. 3. 1935.

Landwirte, f l e h « !
Wir verkaufen  33

im  Zuge d e r L iquidation unseres h ie ­
sigen W erklagers e in  großes Q uantum

Sensen zum Preise von
s ~
V ereinigte Sensen- und H am m erw erke 
vorm . Otto G raf und C. v. W inkler & Co. 
AG.,W aidhofen a. d.Ybbs, W eyrerstraße.

Schönes großes

in  Waidhosen a. d. Ybbs, D r. D oll- 
futz-Platz, sofort zu vermieten. A n ­
fragen und A nträge an  die N o ta ­
riatskanzlei W aidhofen a. d. P b b s .

Lohnlisten
Lohnverrechnungsblock

Lohnsäckchen
mit o d e r  o hne  Aufdruck sind  zu haben  in d e r

Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs
G. m. b. H.

E 87/33— 39.

Versteigerungsedikt.
Am  15. M a i 1935, vorm ittags 8 

U hr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Z im m er N r. 11, die

folgender Liegenschaften statt:
Grundbuch A llhartsberg , E in l.- 

Z ah l 215: D orf-H aus N r. 56 und 
61 (S ä g e ) , B fl. 284/1 und 284/2, 
H au s  N r. 56 und 61, 294 Säge, 
G ibst. 56/1 Wiese, 56/3 und 56/4 
G ärten . Schätzwert samt Zubehör 
8  30.869 .10 , geringstes G ebot Schil­
ling 15.435.— .

E .-Z . 254 : Grundstücke (W ald) 
2316/2, 2317, 2312/2, 2311/3, 
2329/2, 2314/2, 2321/2, 2318/2, 
2309, 2310, 2313/2, 5.63.41 Hektar. 
Schätzwert samt Zubehör Schilling 
3 .943.87, geringstes Gebot Schil­
ling 2 .630.— .

E .-Z . 253  und 208: H aus N r. 57 
samt Enklave, B fl. 296, H aus N r.

57 samt S ta l l  und Schupfen, G rdst. 
7. 10/1 Acker. 8, 9, 11 Wiese. 14/2, 
12, 16 W ald. Schätzwert samt Z u ^  
behör 8  14.999.49, geringstes Ge­
bot 8  10.000.— .

U nter dem geringsten Gebote fin ­
det ein Verkauf nicht statt.

D ie Liegenschaft E .-Z . 208, welche 
eine Enklave der Liegenschaft E .-Z .
253  bildet, w ird mitdieser zusammen, 
die Liegenschaften E .-Z . 215  und
254 werden jede abgesondert ver­
steigert.

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim  V ersteigerungsterm ine 
vor B eg in n  der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w id rigens sie 
zum Nachteile eines gu tg läub igen  
E rstehers in  Ansehung der Liegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen  w ird  aus d a s  V er­
steigerungsedikt a n  der A m tsta fe l 
des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhosen a. d. y . ,

A bt. 2 , am  16. M ä rz  1935.

Beachten Gie unsere Anzeigen!

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

D ollfuß-P latz 18, S to d tb au - 
Eifenbetonbau.

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
H ans Kröller, S tarhem berg -P la tz  44 und  3, Tel. 
113, A uto- und M afch inenrepara tu r, B enzin- 
und  Ö lstation.

Baumeister:
E arl Defeqve, D r.
meister, Hoch- und Eifei 
Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße 24— 26 B a u -  
und  Z im m erm eijter, Hoch- und Lisenbetonbau, 
Z im m erei und Sägew erk.
Eduard Secgcr, Pbbsiorgässe 3, S iodtbaum eister, 
Hochbau, B eton- und  Eisenbetonbau.

Bau-, Pottal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, W aidhosen-Zell a . d. P b b s , 
M öbelfabrik und  Bautischler«!, M öbelhalle .

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen a. d. P b b s, (Bes. m. b. H. 

Bäcker:
Karl P ia tq s  W itw e, S tarhem berg -P la tz  39, 
Dampsbäckerei und Zuckerbäckerei.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M a i l t  9, W urst- und Selch­
w aren , M ilch, B u tte r , E ier, T o u risten -P rov ian t. 
Josef Wüchse, 1. W aidhofner Käse-, S a la m i- , 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  g ros, en  detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  S tarhem berg -P la tz  35.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wollerstorscr, S tarhem berg -P la tz  11, T e le­
phon 161, 1. W aidhofner Spezialgeschäft fü r 
F a rb w aren , Ö lfarbenerzeugung m it elektrischem 
B etrieb .

Installateur:
Hans Blafchko S tarhem berg -P la tz  41, T el. 96. 
W asserinstalla iion, san itäre , H eizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerci, M ilch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, E ter- 
nit-Tischbeläge und W andverkleidungen, E te rn it-  
abflußrohre.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses Wolkerftorfer, S tarhem berg -P la tz  11, Tele­
phon 161.

Kunst- und Naturblumen:
R . Hiischmann, W aidhofcn a. d. P b b s , Fernruf 
164. G rab lränze  und B uketts.

Licht- und Kraftinstallationcn, elektrische: 
EIcktrowerl der Stadt Waidhofen a. d. Pbbs,.
S tarhem berg-P latz .

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerftorfer, S tarh em b erg -P la tz  11, Tele­
phon 161.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer r
Verstcherungsakticngesellschast fvorm . n.ö. Laickies- 
V ersicheiungsanftalten). Eeschästsftclle fü r W aid­
hofen a. d. P b b s  und  U m gebung. Bczirksinfpektor 
Franz Auer, W eyrerstraßs 18, N agel.
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